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Mit Beschluss vom 28. September 2021 der Landesregie-
rung Rheinland-Pfalz wurde die Landesgartenschau auf 
das Jahr 2027 verschoben. 
 
Der Stadt Speyer ist die Änderung bekannt und sie erhält 
die Bewerbung weiterhin aufrecht. Auf Grund des fort-
geschrittenen Bewerbungsprozesses, war eine Änderung 
aller Daten nicht mehr möglich, dies wurde an den ent-
sprechenden Stellen kenntlich gemacht. Dennoch wurde 
bereits zuvor mit einer möglichen Verschiebung geplant 
und die Mehrkosten hierfür berücksichtigt (Kapitel 6). Die 
Stadt Speyer würde sich dementsprechend freuen, die 
Landesgartenschau am 11. April 2027 zu eröffnen und 
am 10. Oktober 2027 nach überaus erfolgreichen Tagen 
mit einer großen Abschlussfeier zu schließen.
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Oberbürgermeisterin Stefanie Seiler

VORWORT

Sehr geehrte Damen und Herren,

Speyer am Rhein – eine der ältesten Städte Deutsch-
lands, die sich nach ihrer Gründung im Jahre 10 vor 
Christus aufgrund ihrer verkehrsgünstigen Lage schnell 
zu einem Knotenpunkt entwickelte. Seither ließen sich 
ganz unterschiedliche Menschen in Speyer nieder und 
bereicherten unsere Stadt. Es mag Sie daher kaum ver-
wundern, dass auch unsere Bewerbung um die Ausrich-
tung der Landesgartenschau 2027 an unsere Geschichte 
anknüpft. Ganz nach unserem Motto: 2000 Jahre sind 
erst der Anfang.

Der Anfang für einen nachhaltigen Entwicklungsschub, 
der die Zukunftsfähigkeit unserer Stadt als Wohn- und 
Arbeitsort sowie als Wirtschafts- und Tourismusstand-
ort stärkt. Der Anfang für eine bessere Verknüpfung 
zwischen dem historischen Zentrum um unsere beiden 
UNESCO-Welterbestätten Kaiserdom und Judenhof, der 
Teil der SchUM-Stätten ist, sowie dem Quartier im Nor-
den unserer Stadt rund um die Konversionsfläche der 
Kurpfalzkaserne. Über fünf Jahrzehnte diente sie der 
Bundeswehr als Standort, bevor sie im Sommer 2015 
geschlossen wurde und mit der Landesgartenschau in 
eine zivile Nutzung überführt werden soll. 

Eine Landesgartenschau in Speyer würde dabei nicht 
nur für eine Aufwertung des Speyers Nordens sorgen, 
sondern auch ein neues, attraktives Quartier schaffen. 
Durch eine klimaangepasste Stadtentwicklung soll ein 
lebenswerter und grüner Stadtteil entstehen, der durch 
ein nachhaltiges Mobilitätskonzept mit der Innenstadt 
und schließlich dem Rhein rund um die Klipfelsau ver-
netzt werden wird. Wir wollen die Landesgartenschau 
als Impulsgeberin und Treiberin nutzen, um unsere 
ambitionierten Zukunftspläne umzusetzen und dem 
Kasernengelände sowie unserer „Siedlung“ ein neues, 
grünes Gesicht zu geben. 

Wer unsere Historie vom Mittelpunkt als geistliche und 
weltliche Macht, über Bischofssitz und Bezirkshaupt-
stadt des Bayerischen Rheinkreises bis hin zur heutigen 

Universitätsstadt mit zwei Welterbestätten kennt, 
der weiß, dass der Wandel ebenso wie unterschied-
liche kulturelle und gesellschaftliche Einflüsse zu 
unserer Geschichte gehören. 2000 Jahre sind daher 
noch lange nicht genug! 

Mit der ökologischen Neugestaltung durch Ausrich-
tung der Landesgartenschau verbinden wir Mensch 
und Natur, schlagen Brücken zwischen unterschied-
lichen Epochen und den Stadtteilen, aber vor allem 
zwischen der Speyerer Bevölkerung. Gemeinsam 
wollen wir uns in 2027 aufbrezeln und mit der  
Landesgartenschau neu aufblühen. 

Ihre

Stefanie Seiler 
Oberbürgermeisterin
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LOREM IPSUM
Die Landesgartenschau bietet als Stadtentwicklungsinstrument die  
Möglichkeit gestalterisch gesamtstädtisch und nachhaltig zu wirken. 
Die komplexen Themen des Wandels und die Spannungsfelder der  
Stadt werden aufgegriffen und soziale, ökologische und ökonomische 
Strukturen im Einklang verbessert. 
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1. ZIELE 

Vorbild für nachhaltige Gestaltung von Wachstum 
Die Bewerbung der Stadt Speyer um die Ausrichtung der 
Landesgartenschau 2027 ist eingebunden in die Agenda 
2030, das Handlungsprogramm Nachhaltiges Speyer. Damit 
verfolgt die Stadt das Ziel, die lokale Entwicklung im 
Einklang mit sozialer Gerechtigkeit und im Rahmen der 
ökologischen Grenzen der Erde zu gestalten. In Speyer 
denkt man global und ist in den verschiedensten Nachhal-
tigkeitsbereichen aktiv. Als Stadt in der Wachstumsregion 
Rhein-Neckar fühlt sich Speyer verpflichtet, Vorbildfunk-
tion für eine nachhaltige Gestaltung von Wachstum zu 
übernehmen.

Mit der Landesgartenschau sollen insbesondere die Agen-
da 2030-Ziele einer nachhaltigen, widerstandsfähigen, 
inklusiven und sicheren Stadtgestaltung und des Erhalts 
der biologischen Vielfalt erreicht werden. Mit dem „Spey-
erer Tag der Artenvielfalt“ ist dieses Thema bereits heute 
ein fester Bestandteil des städtischen Umweltbildungsan-
gebotes.

KAPITEL 01

Schaffung eines attraktiven neuen Stadtquartiers 
Konkret fokussiert das Konzept der Landesgartenschau 
2027 das Thema nachhaltige und klimaangepasste Stadt-
entwicklung auf die Konversionsfläche der Kurpfalzkaserne 
im Norden der Stadt. Mit der Lösung der Generationen-
aufgabe Konversion und der Integration derselben in eine 
vernetzte Gesamtstadt wird die Landesgartenschau Speyer 
2027 so einen Beitrag leisten, der beispielhaft auch für 
andere Stadtteile und Städte wirkt. Durch die Schaffung 
eines attraktiven neuen Stadtquartiers, verbunden mit 
einer dauerhaften Grünentwicklung, soll der Norden der 
Stadt ein neues Gesicht erhalten, seine Lebensqualität ge-
steigert und Adressbildung betrieben werden.

Das Kasernenareal, durch die Trasse der Autobahn A 61 so-
wie den Gewerbegürtel Auestraße gleichsam vom übrigen 
Stadtgebiet abgetrennt – und mit ihm der gesamte Stadt-
teil Speyer-Nord – würde im Rahmen der Landesgarten-
schau zudem durch Sicherung der Grünkorridore vor 
allem für den klimafreundlichen Radverkehr endlich besser 
an die Innenstadt und das touristische Zentrum rund um 
die UNESCO-Welterbestätten des Doms zu Speyer und des 
Judenhofs, der Teil der SchUM-Stätten ist, angebunden.
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Mit der Lösung der Generationenaufgabe Konversion und 
der Integration derselben in eine vernetzte Gesamtstadt 
wird die Landesgartenschau Speyer 2027 einen Beitrag 
leisten, der beispielhaft auch für andere Stadtteile und 
Städte wirkt.



 

ZIELE

Speyer aus der Vogelperspektive
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Stärkung der Innenstadt 
Damit soll auch eine Stärkung der Innenstadt erreicht 
werden, denn eine bessere innerstädtische Verknüpfung 
bindet Kaufkraft und wirkt so standortsichernd für Einzel-
handel, Gastronomie und Dienstleistungen, die maßgeb-
lich zur touristischen Attraktivität der historischen Altstadt 
Speyers beitragen. Diese Anziehungskraft noch weiter zu 
erhöhen, ist das Ziel der Entwicklung des zweiten Kern- 
areals der Landesgartenschau: der Klipfelsau. Sie bildet 
das Scharnier zwischen Domgarten und der Rheinprome-
nade mit ihren Schiffsanlegestellen und würde dauerhaft 
in ihrer Aufenthaltsqualität aufgewertet werden und 
schafft damit auch eine grüne Anbindung an die Innen-
stadt.

Impuls für die Mobilitätswende 
Zwar wird die Lage so auch über das Wasser erreichbar, das 
Gros des Anreiseverkehrs zur Landesgartenschau Speyer 
2027 wird jedoch landgebunden zum Bereich Kurpfalzka-
serne laufen. Für den Transport von dort aus in die Stadt 
bedarf es neuer Mobilitätsangebote, deren Anforderungen 

bereits in die anstehende Ausschreibung Nahverkehrsplan 
2023 integriert werden. So kann die Gartenschau auch 
einen Impuls für die Mobilitätswende und eine Stärkung 
des Angebots im städtischen ÖPNV leisten.

Projekt der Bürgerschaft
Schließlich soll die Landesgartenschau Speyer 2027 ein 
gemeinsames Projekt der Bürgerschaft, Institutionen, 
Verbände und Organisationen Speyers sein und während 
der rund sechsmonatigen Veranstaltungsdauer ein Treff-
punkt und Fest für alle Besucher*innen aus dem Umland 
und allen Teilen von Rheinland-Pfalz werden. Integration 
und Inklusion sollen einerseits über eine sozialverträgliche 
Preisgestaltung und Möglichkeiten der Mitwirkung im För-
derverein gelebt werden. Andererseits sollen eine Zusam-
menarbeit mit der aktuell am LGS-Standort befindlichen 
Aufnahmeeinrichtung für Asylbegehrende im Bereich der 
Grünpflege sowie Möglichkeiten zu Patenschaften für die 
Bevölkerung und die Wirtschaft im Bereich der Neugestal-
tung der Grünflächen realisiert werden.

KAPITEL 01

Die Landesgartenschau Speyer 2027 soll ein gemeinsames 
Projekt der Bürgerschaft, Institutionen, Verbände und 
Organisationen Speyers sein.
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ZIELE

Zur Unterstützung der lokalen Kulturszene wurden im  
Pandemie-Sommer 2020 Open Air-Konzerte organisiert.

Genuss und Geselligkeit sind von jeher  
charakteristisch für die Speyerer Lebenslust 

In Speyer feiert man die Brezel: Das jährliche Brezelfest 
im Juli lockt zehntausende Gäste in die Domstadt.  
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DIE STADT SPEYER 
Menschen willkommen zu heißen und gastfreundlich zu sein, will gelernt sein. 
Speyer hat diese Kunst quasi in die Wiege gelegt bekommen. Denn die Stadt 
war in ihrem bewegten Lebenslauf immer wieder wichtiger Schauplatz der 
Geschichte und zeichnete sich im Laufe der Jahrhunderte durch eine damals 
in Europa einzigartige Haltung der Toleranz aus.
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2. DIE STADT SPEYER

2.1 STADTPORTRÄT
Bewegte 2000 Jahre Geschichte und ein unschätzbar 
wertvolles kulturhistorisches Erbe lassen sich in Speyer 
an nahezu jeder Straßenecke entdecken. Alles überra- 
gend: Der Kaiserdom, die größte erhaltene romanische 
Kirche der Welt. Auge in Auge mit seinem Westwerk: Dem  
Altpörtel, eines der höchsten und bedeutendsten Stadt- 
tore Deutschlands. Dazwischen: Die Maximilianstraße, 
ehemals Via Triumphalis der Salierkaiser und der Markt-
platz, heute immer noch Herzschlagader des städtischen 
Lebens, Flanier-, Einkaufs- und Ausgehmeile mit prächti-
gem, denkmalgeschütztem, historischem Ambiente.

KAPITEL 02
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Der Kaiserdom ist die größte erhaltene romanische Kirche der Welt.

Der Rhein – Speyers Tor zur Welt 
Jenseits des Doms: Die grüne Lunge im Zentrum Speyers, 
Domgarten, Klipfelsau und Rheinpromenade. Der Rhein 
war von jeher Speyers Tor zur Welt. Sein fließendes Wesen 
hat auch die Menschen seit der ersten Zivilsiedlung No-
viomagus Nemetum um 10. v. Chr. geprägt: beweglich und 
offen in Geist und Herz, konfrontationsbereit, kompromiss- 
und anpassungsfähig. Es ist eine natürlich gewachsene 
Toleranz, die über zwei Jahrtausende von der bewegten 
Geschichte der Stadt und ihrer Menschen genährt wurde. 
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Die Maximilianstraße – die Prachtstraße Speyers

Das 55 Meter hohe Altpörtel bietet einen Ausblick über  
die Stadt und die umgebende Pfälzer Landschaft.

ZAHLEN UND FAKTEN

1  31.12.2020 
2  31.12.2019

Bevölkerung1

Fläche in ha2

50.741
4.271

1.854 ha Vegetation

807 ha landwirtschaftliche Fläche

931 ha Wald

107 ha Gehölz

1.421 ha Siedlungsflächen

431 ha Wohnbaufläche  (+ 17 ha seit 2011)

457 ha Industrie und Gewerbe (+3 ha seit 2011)

264 ha Sport, Freizeit und Erholung

269 ha sonstige Siedlungsfläche

410 ha Verkehrsflächen

333 ha Straßenverkehr

  77 ha Wege

494 ha Gewässer

davon
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Der Blick von der Salierbrücke auf das Rheinufer

Gleich zwei UNESCO-Welterbestätten 
Die Lage am Rhein war in Speyers Anfängen Grund-
lage für Erfolg, Wachstum und für die Verteidigung: 
Schließlich galt es für die Menschen der ersten Sied-
lungen, Handelstreibenden, Kaiser und Oberhäup-
ter, sich Reichtum, Macht und Einfluss zu verschaf-
fen – und zu sichern. So verlieh der Speyerer Bischof 
Rüdiger im 11. Jahrhundert Privilegien an jüdische 
Mitbürger*innen in der Hoffnung, Speyer dank der 
gebildeten und vielfach weitgereisten Neubürger*in-
nen zur Weltstadt zu machen. Und tatsächlich: als 
freie Reichsstadt stieg Speyer zu einer der bedeu-
tendsten Städte des Heiligen Römischen Reiches 
Deutscher Nationen auf – und 1000 Jahre später 
erhob die UNESCO die Zeugnisse des aschkenasi-
schen Judentums in den SchUM-Städten Speyer, 
Worms und Mainz am 27. Juli 2021 zum Welterbe. 
Dem Kaiserdom wurde diese Anerkennung bereits 
40 Jahre zuvor zuteil, sodass Speyer nunmehr als 
einzige Stadt in Rheinland-Pfalz über zwei Welt- 
erbestätten verfügt. 

Ganz viel Lebensqualität 
Verdankte Speyer dem Rhein einst seine Grün-
dung, so beschert der Fluss, über den die Römer 
kamen, der Stadt heute nicht nur viele Gäste, die 
mit Kreuzfahrt- und Ausflugsschiffen nach Speyer 
gelangen, sondern auch ganz viel Lebensqualität 
für die Menschen. Da wo der Strom einmal in zahl-
losen Schleifen mäandrierte, breitet sich heute eine 
Seenlandschaft aus, die mit ihren umfangreichen, 
stadtnahen Freizeit- und Wassersportmöglichkei-
ten ihresgleichen sucht.

Der Judenhof ist als SchUM-Stätte UNESCO-Welterbe.

KAPITEL 02
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Das Binsfeld am nördlichen Stadtrand: Acht teilweise 
miteinander verbundene Baggerseen bilden das größte 
Wassersport- und Freizeitgebiet in Speyer. 

1  2020 
2 2019

Arbeitsmarkt1

davon

32,6 % Teilzeitbeschäftigte

21,3 % Beschäftigte unter 30 Jahren

29.077 sozialversicherungs- 
pflichtig Beschäftigte  
am Arbeitsort

davon

19,2 % im produzierenden Gewerbe

80,7 % im Dienstleistungsbereich

39.368 Erwerbstätige am  
Arbeitsort2 (+13,5 % seit 2009)

19.213 sozialversicherungs- 
pflichtig Beschäftigte 
am Wohnort

20.225 Einpendler*innen

10.373 Auspendler*innen

9.852 Pendlersaldo

6,6% Arbeitslosenquote

Betriebsstrukturen

2.656 Betriebe

 5,6 % verarbeitendes Gewerbe

 8,1 % Baugewerbe

21,1 %  Handel, Instandhaltung 
und Reparatur von Kfz

ZAHLEN UND FAKTEN

STADTPORTRÄT

davon
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Inmitten der „Pfälzischen Toskana“ 
Geprägt hat Speyer und die Menschen, die hier leben, 
auch die Lage in der Pfalz. Schon auf dem Weg in die 
Domstadt begleitet einen die als pfälzische Toskana be-
kannte Weinlandschaft mit ihrem italienisch anmutenden 
Flair. Und mit dem Wein kam eben auch ein Stück südlän-
discher Lebensart. Genuss und Geselligkeit sind von jeher 
charakteristisch für Speyer. Die offene Leichtigkeit und 
Kontaktfreude tun dazu ein Übriges: Man sitzt zusammen 
bei Tisch, trinkt, isst, genießt und kommt ins Gespräch. 

KAPITEL 02

Menschen am Rheinstrand

Offenheit und Toleranz 
Die kleinen und großen Genussmomente, der spontane 
Plausch, all das macht die unvergleichliche Pfälzer Le-
bensart und Gastfreundschaft spürbar. Eine Gastfreund-
schaft, die Speyer selbstverständlich auch den Gästen der 
Landesgartenschau 2027 entgegenbringen möchte – auf 
dass sie sich anstecken lassen von Offenheit und Toleranz 
und vielleicht sogar etwas davon für immer mit nach Hause 
nehmen.
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Ein Haus voller Geschichte und Geschichten:  
das Historische Museum der Pfalz

Besuchsmagnet in Laufweite der historischen  
Altstadt: das Technik Museum Speyer

Tourismus1

19 Übernachtungs-
betriebe mit mind. 
zehn Betten

1.504 Betten insgesamt

161.262 Ankünfte

278.402 Übernachtungen

48,7% Bettenauslastung

5.487 Übernachtungen/ 
1.000 Einwohner* 
innen2

ca. 225.000 Übernachtungen 
durch Sofagäste

Touristische Attraktionen

ca. 1,2 Mio. Gäste pro Jahr 
im Speyerer Dom

ca. 2,5 Mio. Tagesgäste

ca. 600.000 Gäste pro Jahr im 
Technik Museum 
Speyer 

352.679 Gäste pro Jahr 
im bademaxx

ca. 200.000 Gäste pro Jahr im 
Sea Life Center

ca. 250.000 Gäste pro Jahr im 
Historischen 
Museum der Pfalz

1 2019 
2 Tourismusintensität

ZAHLEN UND FAKTEN

STADTPORTRÄT
©

 K
la

us
 L

an
dr

y
©

 T
ec

hn
ik

 M
us

eu
m

 S
pe

ye
r



 

20

2000 JAHRE SIND ERST DER ANFANG  |  BEWERBUNG LANDESGARTENSCHAU SPEYER 2027

2.2 HERAUSFORDERUNGEN 
GEWACHSENER STRUKTUREN
Die Grenzen Speyers reichen heute über die historische 
und touristisch hochattraktive Altstadt hinaus. Umschlos-
sen wird der Kern der Stadt nicht mehr von der mittelalter-
lichen Stadtmauer, sondern von den Profanbauten neu-
zeitlicher Mobilität: der Bundesstraße B 39 im Süden, der 
vierspurig ausgebauten B 9 im Westen und der Autobahn 
A 61 im Norden. Zusammen mit dem im Osten verlaufen-
den Rhein schnüren sie der Stadt den Raum zum organi-
schen Wachstum ab und teilen die städtischen Quartiere 
in die dies- und jenseitigen. Hinzu kommen gewaltige 
Flächengürtel aus Gewerbe im Norden, sowie Industrie 
im Süden. 

Starke Nachfrage nach Wohn- und Gewerberaum 
Platz ist knapp innerhalb des Rings aus Rhein und über-
regionalen Straßen. Dabei bräuchte man ihn so dringend, 
denn Speyer erfreut sich dank der Kombination aus hoher 
Lebensqualität und der Lage in der dynamischen Metropol-
region Rhein-Neckar einer starken Nachfrage nach Wohn-
raum und Gewerbeflächen. Die Kluft zwischen Angebot 
und Nachfrage treibt die Preise und übt Druck auf die 
intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen aus, die den 
Stadtraum in weiten Teilen jenseits des Rings prägen.

Die Verkehrswege engen Speyer aber nicht nur städtebau-
lich ein, sie erdrücken es auch mit ihrem Verkehr, der das 
Hinein- und Hinauskommen in einer Weise erschwert, die 
an die Nadelöhre mittelalterlicher Stadttore denken lässt. 
Der tägliche Stau macht die Teilung der Stadt in drinnen 
und draußen „vor den Toren“ physisch erlebbar. Drinnen 
ächzt Speyer auch unter der Last seiner Anziehungskraft. 
Die überwiegend per PKW anreisenden Tourist*innen und 
Konsument*innen beanspruchen enorme Flächen für den 
ruhenden Verkehr. 

Erheblicher Handlungsbedarf 
Für die Stadt resultiert aus der geschilderten Situation in 
den Bereichen Städte- und Wohnungsbau, Verkehr, Frei-
raumplanung und Naturschutz erheblicher Handlungs- 
bedarf.

Durch die Lage nördlich der A 61 ist der Stadtteil Speyer-
Nord im Bereich der Kurpfalzkaserne besonders abgetrennt 
und dadurch für seine Bewohner*innen auch gefühlt ab-
gehängt. Mit deren Schließung Ende 2015 ergab sich für 
die Stadt plötzlich neues Entwicklungspotenzial. Doch 
mit der reinen Konversion ehemals militärisch genutzter 
Flächen zum Wohnquartier würde die Stadt in Speyer-Nord 
zu kurz springen.

KAPITEL 02
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Die vierspurige B 9 im Westen der Stadt

Lösungen für die Gesamtstadt 
Hier muss und soll eine Entwicklung angestoßen werden, 
die auch exemplarisch für die Gesamtstadt Lösungen dafür 
aufzeigt, wie zukunftsgerichtet mit den Themen Mobilität 
und Stadtklima sowie der Verantwortung, Außenbereiche 
zu schützen und bessere Verbindungen zwischen den 
Stadtteilen zu schaffen, umgegangen werden kann.  Eine 
besondere Rolle sollen dabei die bereits bestehenden 
grünen Korridore entlang der Gräben, Bäche und Seen im 
Rheinvorland übernehmen, entlang derer insbesondere 
die Radverkehrswege aufgewertet werden können, die 
erst dann vermehrt von den Menschen in Speyer genutzt 
werden dürften.

Die Konversion der Kurpfalzkaserne und die Entwicklung 
von Speyer-Nord sollen eine Blaupause dafür liefern, wie 
vorhandene Flächennutzungs- bzw. Ziel- und Verkehrs-
konflikte konkurrierender Nutzungen wie Landwirtschaft, 
Wohnen und Gewerbe aufgelöst werden können – in 
Speyer und anderswo.
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KAPITEL 02

2.3 DAS FLÄCHENPOTENZIAL
Der Bereich der Kurpfalzkaserne wird in den kommenden 
Jahren das wichtigste Entwicklungsgebiet der Stadt 
Speyer darstellen.

Militärische Konversion 
Auf Basis der Bundeswehrstrukturreform vom Oktober  
2011 wurde die Schließung von vier Bundeswehrstandor-
ten in Speyer beschlossen. Darunter befindet sich auch die 
ehemals militärisch genutzte Kurpfalzkaserne im Norden 
von Speyer. Gemäß dem Landesentwicklungsprogramm
Rheinland-Pfalz (LEP IV) entsteht durch den Abbau von 
Standorten durch eine militärische Konversion eine lang-
fristige ordnungs- und strukturpolitische Aufgabe. Auf den 
Flächen von Kasernen sollen alternative Entwicklungen 
erfolgen und entsprechende Maßnahmen umgesetzt  
werden. Der Einheitliche Regionalplan der Region Rhein-
Neckar gibt dazu vor, dass eine konkrete Nutzungsfestle-
gung für Konversionsflächen zu treffen ist. Entsprechende 
Areale sind innerhalb des Planungshorizontes des Einheit-
lichen Regionalplans Rhein-Neckar in eine zivile Nutzung 
zu überführen.

Mit der Erarbeitung der „Masterplanung Liegenschaftskon-
version Speyer“ von 2015 für die Stadt Speyer sollen diese 
Ziele verfolgt und vorangebracht werden. Vor dem Hinter-
grund einer engen Flächengemarkung und einem hohen 
Nutzungsdruck wird darin eine Entwicklungsperspektive 
für die Liegenschaft der Kurpfalzkaserne unter den Prä-
missen Realisierbarkeit, Wirtschaftlichkeit und Nachhaltig-
keit aufgezeigt. Dieses Nutzungsszenario könnte in der 
Umsetzung und Nachhaltigkeit stark von der Durchführung 
einer Landesgartenschau auf den Flächen profitieren, denn 
mit der Durchführung der Landesgartenschau würde die 
Grüninfrastruktur für ein sich dort in den Folgejahren ent-
wickelndes neues Stadtquartier bereits geschaffen werden. 
Einen flächenhaften Verbrauch hoch produktiver landwirt-
schaftlicher Flächen soll es dabei jedoch nicht geben.

Dabei ist zu berücksichtigen, dass die westliche Teilfläche 
der Kurpfalzkaserne durch das Land Rheinland-Pfalz seit 
2015 als Aufnahmeeinrichtung für Asylbegehrende genutzt 
wird, sodass auf diesen Flächen auch in naher Zukunft kei-
ne Zugriffs- und Entwicklungsmöglichkeit durch die Stadt 
Speyer besteht.

Ganzheitliche Entwicklungsperspektive 
Planungsrechtlich wird eine Entwicklung der verfügbaren 
Fläche wie auch angrenzender Bereiche bereits vorberei-
tet: Nach Abstimmungen mit dem Verband Region Rhein-
Neckar könnte eine ganzheitliche Entwicklung inklusive 
der an das Kasernengelände angrenzenden Flächen 
ermöglicht werden. So wurden im Entwurf der ersten Än-
derung des Einheitlichen Regionalplans Rhein-Neckar 
auf der Stadteingangsfläche nördlich der Kaserne, östlich 
der Bundesstraße 9 und südwestlich der Kreisstraße 23 wie 
auch auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen östlich 
der Kaserne die Ziele „Vorranggebiet für Landwirtschaft“ 
sowie „Regionaler Grünzug“ zu Gunsten einer wohnbau-
lichen bzw. gewerblichen Entwicklung zurückgenommen. 
Die Kasernenfläche ist als „Entwicklungsfläche Militärische 
Konversion“ eingetragen.

Landwirtschaftlich intensiv genutzte Flächen 
prägen den Stadtraum jenseits des Rings.
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DAS FLÄCHENPOTENZIAL

Änderung des Flächennutzungsplans (FNP) 
Da der Flächennutzungsplan der Stadt Speyer 2020 im Be-
reich der Kaserne noch eine „Sonderbaufläche Bund“ fest-
stellt, wurde für diesen Bereich ein Aufstellungsbeschluss 
für eine Flächennutzungsplanänderung (FNP) gefasst. 
Auf Grundlage des hohen Bedarfs an Wohn- und Gewerbe-
flächen und mit dem Ziel einer zusammenhängenden groß-
flächigeren Entwicklung wurde auch die nördlich gelegene 
Stadteingangsfläche in den Geltungsbereich der FNP-Ände-
rung integriert. Ziel ist es, mit einer geordneten städtebau-
lichen Entwicklung dem Erfordernis von Wohnbauland und 
Gewerbeflächen in Speyer zu begegnen.

Auf den Flächen liegen damit keine unüberwindbaren 
planerischen Restriktionen, weshalb mit einer zügigen 
Änderung des Flächennutzungsplans auf der Fläche der 
Kurpfalzkaserne wie auch auf der Stadteingangsfläche  
Nord zu rechnen ist.

Über die Bauleitplanung werden dann auch die Arten-
schutz- und Umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt. 
Schützenswerte Bestandteile von Flora und Fauna werden 
in die grüne Infrastruktur integriert.

Nutzungsverfügbarkeit
Da die Flächen der Kaserne noch nicht im Eigentum der 
Stadt Speyer sind und von der BImA verwaltet werden, wur-
de die Nutzungsverfügbarkeit der Flächen durch einen 
Letter of Intent gesichert. Parallel laufen die Kaufverhand-
lungen. Das Erstzugriffsrecht der Stadt ist bereits gegeben.

Der unterschriebene Letter of Intent wird spätestens bis zum 
Besuch der Bewerbungskommision nachgereicht. Der Kauf-
vertrag soll so schnell wie möglich abgeschlossen werden.

In der Innenstadt und entlang potenzieller Verbindungs-
korridore zwischen Zentrum und Außenbereich verfügt die 
Stadt bereits über eigene Flächen, die in die Konzeption der 
Landesgartenschau eingebracht werden. Diese soll auch 
das Erreichen der Ziele unterstützen, die im Freiraument-
wicklungskonzept für die Stadt Speyer definiert sind, u. a. 
Stärkung der Korridore und des Übergangs in die Landschaft 
bzw. Landwirtschaft.

Der Bereich der ehemaligen Kurpfalzkaserne ist zukünftig das  
wichtigste Entwicklungsgebiet der Stadt Speyer.
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2.4 DIE STRATEGIE – DAS LEITKONZEPT
Die Landesgartenschau bietet als Stadtentwicklungsinstru-
ment die Möglichkeit, gestalterisch, gesamtstädtisch und 
nachhaltig zu wirken. Die komplexen Themen der urbanen 
Transformation und die Spannungsfelder der Stadt werden 
aufgegriffen und soziale, ökologische und ökonomische 
Strukturen im Einklang verbessert.

Nachhaltige Gesamtplanung 
Zielsetzung ist es dabei, dem ineinandergreifenden Hand-
lungsbedarf der unterschiedlichen Aufgabenfelder (Wohn- 
und Gewerbeflächenbedarf, Konversion, Definition der 
Stadtgrenze, Schutz des Außenbereichs, Verkehrswende, 
überlastete Verkehrs-/Parksituation, Klimanotstand, Nah-
rungsmittelversorgung, Freiflächen-/Aufenthaltsqualität) 
der Stadtentwicklung durch eine nachhaltige Gesamt- 
planung Rechnung zu tragen.

Nachhaltigkeit ist das zentrale Thema der Planung zur 
Landesgartenschau Speyer 2027. Damit knüpft die Stadt 
an ihre Agenda 2030 an, in der bereits für unterschied-
lichste Handlungsfelder Leitlinien, Ziele und Maßnahmen 
definiert sind. Von den 17 gobalen Zielen für nachhaltige 
Entwicklung (SDG) der Vereinten Nationen stehen bei 

der LGS-Planung die Förderung naturnaher Grünflächen 
für die biologische Vielfalt (SDG 15) und Begrünungsmaß-
nahmen als Anpassung an den Klimawandel (SDG 13) als 
zwei wichtige Leitziele im Fokus. Als Mitglied beim Bündnis 
Kommunen für biologische Vielfalt ist die Stadt Speyer 
dahingehend bereits heute aktiv, etwa mit dem alle zwei 
Jahre stattfindenden „Speyerer Tag der Artenvielfalt“ oder 
der Begrünungssatzung.

Durch die Konzeption der Landesgartenschau werden 
nicht nur Kernflächen entwickelt, sondern gesamtstädtisch 
Impulse gesetzt. Die Konzeption beinhaltet mit der ehe-
maligen Kurpfalzkaserne, der Fläche Klipfelsau sowie den 
Verbindungskorridoren drei unterschiedliche Schwerpunk-
te und ineinandergreifende Leitsätze.

Die drei zentralen Leitbilder sind:

    Konversionsfläche – Anfang/Ende der Stadt –  
die Ressource „Boden“ im Spannungsfeld der  
Stadtentwicklung

    Stadt am Fluss erlebbar machen

    Mobilitätswende mit der Sicherung von Grün- 
korridoren

KAPITEL 02

Förderung naturnaher Grünflächen für 
die biologische Vielfalt

Im Logo für die LGS 2027 (rechts) symbolisiert die stilisierte 
Fensterrose des Doms die 2000-jährige Stadtentwicklungsge-
schichte. Die „Jahresringe“ stehen für den Wandel im Zeitverlauf.
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Brückenschlag in die Zukunft 
Mit dem gewählten Landesgartenschau-Motto „2000 Jahre 
sind erst der Anfang“ blickt die Stadt Speyer zum einen 
auf ihre lange, bewegte Stadtentwicklungsgeschichte 
zurück. Als bedeutsames Kulturzentrum hat sich die Stadt 
um den zentral gelegenen Kaiserdom, der heute einer der 
beiden UNESCO-Welterbenstätten Speyers darstellt, ent-
wickelt. Durch die Lage am Rhein und die angrenzende Na-
turlandschaft werden die äußeren Stadtgrenzen definiert. 
Die Stadtentwicklung unterliegt einem ständigen Wandel 
und dem Erfordernis der Anpassung an sich ändernde 
Rahmenbedingungen. Themenschwerpunkte der Nachhal-
tigkeit stehen heute mit brisanter Dynamik im Fokus und 
bedürfen einer zeitnahen und umfangreichen Reaktion.

Mit den genannten Leitbildern und der Intention für eine 
Landesgartenschau 2027 soll dieser Brückenschlag in die 
Zukunft gestaltet werden.

Konkret geht es für Speyer-Nord im Zuge der Landesgar-
tenschau um die Erfahrbarkeit von Schichten einer Stadt-
entwicklung, sowie um eine Neudefinition und Adressbil-
dung, insbesondere für die Innenstadt um eine nachhaltige 
Stärkung der Bereiche Domgarten und Rheinanlagen für 
den Tourismus aber auch und vor allem für die Menschen 
der Stadt als Naherholungsraum.

Zusätzlich kann die Konzeption der Landesgartenschau 
einen Beitrag zur Klimaanpassung in Speyer liefern, nach-
dem im August 2019 durch den Stadtrat der Klimanotstand 
ausgerufen wurde, indem hier wie dort Flächen entsiegelt, 
innerstädtische Grünflächen erweitert und dadurch in ihrer 
abkühlenden Wirkung gestärkt werden.

Beitrag zur Tourismusstrategie Rheinland-Pfalz 2025 
Mit der Durchführung der Landesgartenschau 2027 leistet 
die Stadt Speyer auch einen Beitrag zur Umsetzung der 
Tourismusstrategie Rheinland-Pfalz 2025. Zum einen, 
weil die Nachhaltigkeit im Fokus steht, zum anderen, weil 
mit der bereits bei der Vorbereitung der Bewerbung be-
gonnenen Einbindung der Landwirtschaft dem generellen 
Ziel der Förderung regionaler Wertschöpfungsketten 
entsprochen wird. Das in der Tourismusstrategie formu-
lierte Ziel der Verbindung bedeutender Attraktionen mit 
Gewässern kann durch Aufwertung von Flächen zwischen 
Speyerer Dom und Rhein erreicht werden. Die vorgese-
henen Grünkorridore werden Natur und Landschaft als 
Raum besser erlebbar machen und die Aufenthaltsqualität 
im Außenbereich steigern. Und nicht zuletzt ist die Gar-
tenschau im Veranstaltungsjahr selbst eines jener Groß-
Events, die Besuchsanlässe für Gäste aus nah und fern 
liefern und damit Impulse für den Tourismus in Rheinland-
Pfalz gibt.

Inklusion und Teilhabe 
Die Landesgartenschau Speyer 2027 soll eine Veranstal-
tung für alle sein: Die Barrierefreiheit wird auf allen 
Kernflächen gegeben sein, im Rahmen des Partizipations-
prozesses wurden auch die Behindertenbeauftragten 
eingebunden. Neben der Inklusion wird aber auch die 
soziale Teilhabe großgeschrieben und soll über verschie-
dene Maßnahmenpakete umgesetzt werden.

DIE STRATEGIE – DAS LEITKONZEPT

LANDESGARTENSCHAU 
2000 Jahre sind erst der Anfang

IN SPEYER 2027
Logo für die Landesgartenschau 2027 in Speyer mit der stilisierten Fensterrose des Doms
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DIE AUSSTELLUNG: 
LANDESGARTENSCHAU 
SPEYER 2027
Die Landesgartenschau Speyer soll vom 11. April bis 10. Oktober 2027 während 
183 Tagen als attraktives Gartenfest gefeiert werden. Das Thema Nachhaltigkeit 
bildet den inhaltlichen Schwerpunkt bei Wettbewerben, gärtnerischen Schauen 
und kulturellen Veranstaltungen – ein Mehrwert für Stadt und Natur.
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3. DIE AUSSTELLUNG:  
LANDESGARTENSCHAU SPEYER 2027 

KAPITEL 03

Die zentrale Bedeutung des Grüns
Die Landesgartenschau Speyer soll vom 11. April bis 10. 
Oktober 2027 während 183 Tagen als attraktives Garten-
fest gefeiert werden, das außer über die Leistungen und 
Perspektiven der „grünen“ Berufe auch darüber informiert, 
wie weit die Bedeutung des Grüns über die Möglichkeiten 
gefälliger Gartengestaltung hinausreicht.

Dazu wird die Landesgartenschau zahlreiche gärtnerische 
Ausstellungen und Themengärten bieten, in denen sich die 
Branche mit Pflanzbeispielen, gartenbaulichen Erzeugnis-
sen und Gartenkunst präsentieren kann. Den inhaltlichen 
Schwerpunkt bei Wettbewerben, gärtnerischen Schauen 
und kulturellen Veranstaltungen soll das Thema Nachhal-
tigkeit bilden, und damit zusammenhängend das Thema 
Klima: Wie können Grünflächen an das sich ändernde 
Klima angepasst werden, welchen Beitrag können sie für 
Anpassung und Klimaschutz leisten, welche Funktion kann 
das Grün in den besonders vom Klimawandel betroffenen 
Städten übernehmen, wie lässt sich Landwirtschaft nach-
haltiger gestalten und wie kann die Forstwirtschaft den 
Herausforderungen einer sich wandelnden Welt begegnen? 
Auf all diese Fragen sollen die Gäste der Landesgarten-
schau Speyer 2027 Antworten finden.

Natürlich strebt die Landesgartenschau Speyer getreu 
ihres zentralen Themas auch als Veranstaltung selbst weit-
gehende Klimaneutralität, Energieeffizienz und Ressour-
censchonung an. Dazu soll insbesondere das auf E-Mobili-
tät basierende Verkehrskonzept beitragen. Mit Umsetzung 
des neuen Nahverkehrsplans ab dem 10. Dezember 2023 
werden bereits die notwendigen Voraussetzungen für den 
Mobilitätswandel und ein verbessertes Angebot geschaf-
fen. Eine CO2-neutrale An- und Abreise der Gäste wird 2027 
aber realistischerweise noch nicht erreicht werden können.

Schaufenster für Stadt und Region 
Darüber hinaus sind bereits heute vielfältige Beiträge von 
Akteur*innen aus der Stadt Speyer und der Region kon-
kret als Ergebnis des breiten Partizipationsprozesses der 
Bewerbungsphase geplant. Beiträge, die meist, aber nicht 
immer nur mit grünen Themen in Beziehung stehen – wo-
durch die Gartenschau auch als Schaufenster für Stadt 
und Region fungiert.

Selbstverständlich sollen die Gäste auch die Pfälzer Küche 
und den Pfälzer Wein genießen können. Das gastronomi-
sche Konzept sieht daher die Kooperation mit lokalen und 
regionalen Erzeuger*innen, Betrieben und der Gastrono-
mie vor, die sich mit ihren Produkten und Leistungen auf 
der Gartenschau präsentieren.

Höhepunkte der Ausstellung 
Die Blumenhalle wird im Kernbereich Kurpfalzkaserne 
entstehen und eine Ausstellungsfläche von 900 Quadrat-
metern bieten. Von den insgesamt zwölf Themengärten 
sind zehn im Bereich Kurpfalzkaserne und zwei in der 
Klipfelsau vorgesehen. Der Beitrag Grabmal und Grab-
Bepflanzung mit 40 Schaugräbern wird in der Klipfelsau 
platziert, die Lehrbaustelle an der Kurpfalzkaserne. Direkt 
an den Haupteingängen zu den beiden Kernbereichen sind 
insgesamt 4.300 Quadratmeter umfassende Wechselflor-
flächen geplant. Grüne Klassenzimmer als Orte für die 
Durchführung von Umweltbildungsprogrammen werden 
in beiden Kernarealen und im Grünkorridor dazwischen 
eingerichtet.
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Das gastronomische Konzept sieht die Kooperation mit lokalen und regionalen 
Erzeuger*innen und Gastronomiebetrieben vor – so wie hier beim Bauern-
markt, der jedes Jahr im September auf der Maximilianstraße stattfindet.

3.1 BEREICHE DER 
LANDESGARTENSCHAU
Die Landesgartenschau Speyer wird zwei eintritts- 
pflichtige Kernflächen bespielen, die zusammen 
20,4 Hektar umfassen:

    den Kernbereich Kurpfalzkaserne in Speyer-
Nord mit 12,9 Hektar Fläche und

    den innenstadtnahen Kernbereich Klipfelsau 
mit rund 7,5 Hektar Fläche.

Ergänzend zu diesen Bereichen werden im Rahmen 
der Landesgartenschau rund 15,9 Hektar Grünfläche 
in frei zugänglichen Korrespondenzbereichen und 
Begleitprojekten gestaltet, davon 8,5 Hektar in den 
Korridoren zwischen den beiden Kernbereichen.

Kurpfalzkaserne

Innenstadt/Klipfelsau

20,4 ha
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Calisthenics
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Streetart
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GÄRTNERISCHE AUSSTELLUNGEN
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Interkultureller Garten

Urban Farming

Insektengarten

Grünes Klassenzimmer

Medizingarten

Staudengarten
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Urban Gardening

Garten der Religionen
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32
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THEMENGÄRTEN

* Ergänzungen aus der Bürgerbeteiligung

3.1.1 KERNBEREICH KURPFALZKASERNE

Als Entree wird der Bereich Kurpfalzkaserne klassische Elemente wie 
Wechselflor und Blumenhalle, eine große Veranstaltungsbühne, eine 
Markthalle für regionale Produkte aus der Landwirtschaft samt Gastro-
nomie sowie Themengärten und Präsentationen der großen Verbände 
mit Lehrbaustelle bieten.

Darüber hinaus steht der Bereich im Zeichen aktueller Themen wie 
nachhaltiger Stadtentwicklung, zukunftsfähiger Landwirtschaft und 
Klimaanpassung.

Da die Entwicklung eines neuen Stadtquartiers erst im Anschluss an die 
Landesgartenschau erfolgen wird, soll darüber primär in Form einer 
Ausstellung informiert werden. Ergänzend auch zu grundlegenden An-
sätzen der klimaangepassten Stadtentwicklung wie Regenwasser- 
management, Dach- und Fassadenbegrünung.

KAPITEL 03

12,9 ha
Kurpfalzkaserne

Innenstadt/Klipfelsau
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LEGENDE

Information und 
Ticketverkauf

Gastronomie

HauptveranstaltungsbühneNebenweg

Hauptweg
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Information

WC-AnlageSanitäter

Shuttlestrecke

Hauptweg Fuß und Rad
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Anlage 3  |  Bereiche der LGS - Kurpfalzkaserne

Kurpfalzkaserne
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Insektengarten

watch your Daily Food - 
moderne und nachhaltige 
LandwirtschaftStauden

Grünes Klassenzimmer

Post-Corona ParkMarkthalle/ Verbände

Medizingarten

Beitrag Imkerverein
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Zero-Emission-Garten

Waldgarten

Rasensport

Calisthenics

Vorderpfalzgarten

Wasserspielplatz BB*

Urban Gardening

Garten der Religionen

Skulpturale Ausstellung

Freie Liegewiese

Leben mit den Elementen
Versteckte Infrastrukturen
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Streetart

Garten der Sinne BB*

SPEYER

GÄRTNERISCHE AUSSTELLUNGEN

* Ergänzungen aus der Bürgerbeteiligung

A 61
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Der Kernbereich Kurpfalzkaserne (12,5 Hektar) nördlich der Autobahn A 61 in Speyer-Nord
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Klimaangepasste Grünfläche
Als Anschauungsobjekt wird der zentrale Park eine 
wichtige Rolle spielen: eine klimaangepasste Grünfläche 
als Mischung aus Wiesen, Rasenflächen, Stauden und 
schattenspendenden Bäumen, die mit Trockenheit klar-
kommt, widerstandsfähig gegen intensive Nutzung ist, 
pflegeextensiv angelegt und mit Hilfe eines intelligenten 
Regenwassermanagements der zukünftigen Bebauung an 
den Rändern des Parks nachhaltig bewässert wird. Vor 
allem aber bietet der Park Raum für Aktivität und sozia-
les Miteinander unter freiem Himmel. Denn genau das 
hat sich in Folge der Pandemie von drinnen nach draußen 
verlagert und die Gestaltung öffentlicher Grünanlagen 
muss diesem gesellschaftlichen Wandel Rechnung tragen.

Insgesamt werden flächenhafte, extensive Pflanzungen 
und Wiesen das Areal Kurpfalzkaserne prägen, aber im 
vorhandenen Wäldchen zwischen nördlichem und süd-
lichem Bereich werden in einem Waldlabor auch die 
nachhaltige Waldwirtschaft und der klimaangepasste 
Waldumbau thematisiert.

KAPITEL 03

Das Areal der Kurpfalzkaserne heute

Die Landesgartenschau befördert die 
Entsiegelung von Flächen.
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Die zukünftige Gestaltung der Grünanlage trägt dem gesellschaftlichen 
Wandel Rechnung und bietet Raum für Aktivitäten und soziales  
Miteinander unter freiem Himmel.
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Einbindung landwirtschaftlicher Flächen
Eingebunden werden auch einige der an das Areal der 
Kurpfalzkaserne bzw. die vorhandene Wohnbebauung 
angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen. Auf ihnen soll 
exemplarisch dargestellt werden, wie nachhaltige, klima-
angepasste Landwirtschaft funktioniert: Ein Kammer-
system aus Blühstreifen, Sträuchern und Bäumen beugt 
Winderosion und Austrocknung vor. Zusätzlich werden 
Fruchtwechsel dargestellt, neue Anbauformen und neue 
Pflanzen gezeigt.

Mit einem Wasserspielplatz, einer großen Rasensport- 
fläche und Outdoor-Fitnessgeräten (Calisthenics) wird  
der südliche Bereich des Areals Kurpfalzkaserne ein Ort 
für körperliche Aktivität, der vor allem Familien begeistern 
dürfte.

KAPITEL 03
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Die Landesgartenschau zeigt exemplarisch, wie nachhaltige, 
klimaangepasste Landwirtschaft funktioniert und wie der Wald der 
Zukunft aussieht.
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3.1.2 KLIPFELSAU 

Die mitten im historischen Zentrum zwischen 
dem Domgarten und der Speyerer Rheinprome-
nade gelegene Klipfelsau hat mit ihren Alleen und 
Wiesenflächen bereits heute den Charakter eines 
Bürgergartens. Diese Funktion soll auch während 
der Landesgartenschau zur Geltung kommen 
und im Anschluss an die Veranstaltung langfristig 
gestärkt werden – auch durch klimabezogene An-
passungsmaßnahmen.

Verbesserter Hochwasserschutz
Dies geschieht einerseits durch die Umwandlung 
des Parkplatzes des Naturfreundehauses in eine 
Grünfläche, andererseits durch die Umwandlung 
des Rheinstadion im nördlichen Bereich der 
Klipfelsau in eine Wiesenfläche. Durch das Abtragen 
der 30 bis 40 Zentimeter mächtigen Trag- und Deck-
schicht der Sportanlagen und des Parkplatzes wird 
auch zusätzlicher Retentionsraum geschaffen und 
somit die Funktion der Klipfelsau beim Hochwas-
serschutz gestärkt.

KAPITEL 03
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Anlage 4 |  Bereiche der LGS - Klipfelsau

Klipfelsau
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Das Kernareal Klipfelsau (7,5 Hektar) im historischem Zentrum 
hat bereits heute den Charakter eines Bürgergartens.

 1

 3

12

 4

13

 5

 6

10

11

14

15

16

 2

17

19

18

20

21

22

23

24

THEMENGÄRTEN

Wechselflor

Schaugräber

Rosen

Klimabäume/
Klimagerechte Stadt

Gehölze/Rhododendren

Grillplatz

Zwiebeln

Stauden

Grünes Klassenzimmer

Urban Gardening

Skulpturale Ausstellung

Freie Liegewiese

Leben mit den Elementen/
Versteckte Infrastrukturen

Schul- und Freizeitsport

Rheinallee

Spielplatz

Welterbegarten

Streetart

Beitrag der Museen

Multifunktionale 
Stellplatzanlage

Garten der 
Städtepartnerschaften (BB*)

GÄRTNERISCHE AUSSTELLUNGEN

SPEYER

* Ergänzungen aus der Bürgerbeteiligung

LEGENDE

Information und 
Ticketverkauf

Gastronomie

Kleine 
Veranstaltungsbühne

Nebenweg

Hauptweg

Ein- und Ausgang

Ausgang (Drehtor) Information

WC-AnlageSanitäter

Shuttlestrecke

Hauptweg Fuß und Rad

Shuttlehaltestelle

Stellplatzanlagen

Stellplatz Reisebusse

©
 R

M
P 

St
ep

ha
n 

Le
nz

en



 

38

2000 JAHRE SIND ERST DER ANFANG  |  BEWERBUNG LANDESGARTENSCHAU SPEYER 2027

Wegen der Nähe zum Rhein und der damit verbundenen 
Hochwassergefährdung bzw. des bei Hochwasser aufstei-
genden Grundwassers werden auf den Grünflächen der 
Klipfelsau keine intensiven Nutzungen platziert. Diese 
sind nur entlang der höher liegenden Wege mit ihren 
begleitenden Baumbeständen geplant. Das gilt während 
der Landesgartenschau für die gärtnerischen Ausstellun-
gen ebenso wie für die Spiel- und Sportangebote.

Touristische Highlights in unmittelbarer Nähe
Der Haupteingang des Bereichs Klipfelsau ist beim Na-
turfreundehaus geplant und damit in der touristischen 
Kernzone Speyers zwischen Technik Museum, Histori-
schem Museum und Dom. Diese Attraktionen werden 
hier ebenso wie die SchUM-Stätten in Speyer Gelegen-
heit bekommen, sich zu präsentieren, um unmittelbar 
von den Gästen der Landesgartenschau zu profitieren. 
Umgekehrt ist davon auszugehen, dass die räumliche 
Nähe des Bereichs Klipfelsau spontane Kopplungsbe- 
suche durch Speyerer Städtetourist*innen auslösen wird.

Gastronomisches Angebot
Die gastronomische Versorgung der Besucher*innen des 
Areals Klipfelsau soll durch die unmittelbar am Eingang 
Rheinpromenade gelegenen Bestandsbetriebe erfolgen. 
Zum Rheinstrand mit seiner beliebten Gastronomie 
sind es vom Eingang nur wenige Schritte. Speyer verfügt 
hier über eine gesunde Infrastruktur von qualitätvollen 
Gastronomiebetrieben. Auf den Aufbau temporärer 
Infrastrukturen kann somit verzichtet werden. Das ist 
nachhaltig und stärkt die lokale Ökonomie. Durch die 
angenehme Verbindung in die Innenstadt ist das um-
fangreiche gastronomische Angebot in der Altstadt 
fußläufig und per Shuttle gut zu erreichen.

Zugänglichkeit vom Rhein
Der attraktivierte Park wird nicht nur für eine steigende 
Besuchsfrequenz sorgen, sondern auch die Zugänglich-
keit der Innenstadt vom Rhein aus enorm verbessern.

KAPITEL 03

Die Rheinallee wird von Bäumen gesäumt.

Durch einen Ausbau der Tennenfläche und Neugestaltung  
der Sportflächen wird der Hochwasserschutz in der Klipfelsau 
verbessert.
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Die Rheinpromenade in Speyer ist bei der Stadtbevölkerung 
und den Gästen gleichermaßen beliebt.
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S-Bahn Station (S1, S2)

Bahnhof Speyer

Hauptweg Fuß und Rad

Nebenweg Fuß und Rad

Gastronomie

LEGENDE

S

Binsfeld

Domblick

Auwald

Rheinufer

Alla-Hopp-Anlage

Flugsanddünen

Sonnenberg (ehem. Deponie)

Rheinpromenade

Rheinstrand

Grünflächenaufwertung 
Speyer-Nord

Bepflanzte Lärmschutzwand B 9

Parkpalette

Korridore

 1 Grünes Klassenzimmer

Beitrag 
Kleingartenverein

Streuobstwiese

Bootsverleih/
Stand Up Paddling

Rastplatz

 2

 3

 4

 5

KITA

SchUM

Brücke

Begrünung/Aufwertung

Tor (Deichscharte)

Fahrradfreundlicher Umbau

Wald-Kita

Besucherzentrum 
Judenhof

NATURRÄUME

BEGLEITPROJEKTE

AUSSENSTANDORTE LGS

STADTENTWICKLUNGS-
MASSNAHMEN

3.1.3 KORRIDORE 

Gut fünf Kilometer Luftlinie sind es von der Kurpfalz-
kaserne bis in das historische Zentrum Speyers und zur 
Klipfelsau. Diese Wegstrecke zeigt aktuelle und vergangene 
Transformationsprozesse der Stadtentwicklung auf, so  
z. B. Auskiesungsflächen und neue Quartiere für Wohnen, 
Kultur und Arbeiten zwischen Tradition und Innovation. 
Verbindungskorridore in Form von attraktiven Grünachsen, 
ökologischen Trittsteinen und Orte für Freizeit und  

KAPITEL 03

Erholung sollen beide Areale zusammenführen und emo-
tional verbinden. Letzteres soll vor allem durch eine neue 
Fuß- und Radwegbrücke im Bereich der Seenlandschaft 
erfolgen, welche die Wegstrecke des primären Korridors 
zwischen Speyer-Nord und dem Zentrum erheblich ver-
kürzt und damit die trennende Wirkung dieser landschaft-
lich reizvollen Verbindung behebt.

Innenstadt/Klipfelsau
5 km

Kurpfalzkaserne
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1

2
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KITA

SchUM

S

Innenstadt/Klipfelsau

Kurpfalzkaserne

Gut fünf Kilometer Luftlinie liegen zwischen den beiden Kernarealen 
der Landesgartenschau – noch sind es gefühlt mehr.
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Selbstständiger Erlebnisraum 
Diese Verbindung soll die Hauptachse für den nicht 
motorisierten Transfer sein, an der auch verschiedene 
Außenstandorte platziert werden, darunter die Kleingar-
tenparzellen am Stöckelgraben. Darüber hinaus passiert 
diese Strecke interessante Naturräume und architekto-
nische Ensembles, wie das alte Hafenbecken mit seiner 
neuen Bebauung. Der Korridor ist also nicht nur Wegstre-
cke, sondern selbstständiger Erlebnisraum, einfach zu 
erfahren dank eines niederschwelligen Angebots an (auch 
elektrifizierten) Leihfahrrädern.

Mit der Landesgartenschau verknüpft sich die Chance, die 
Einheimischen selbst darauf aufmerksam zu machen, dass 
es diese Verbindung gibt und mithin einen Grund mehr, die 
eigene innerstädtische Mobilität zu verändern. Gäste von 
außerhalb können mitnehmen, wie man die Vernetzung 
von Stadtteilen zukunftsfähig gestalten kann.

Parallel zum Hauptkorridor ist eine Begrünung und Aufwer-
tung sowie ein fahrradfreundlicher Umbau der direk-
ten Straßenverbindungen aus der Speyerer Altstadt via 
Hauptbahnhof nach Speyer-Nord vorgesehen, der Strecke, 
die von den Shuttlebussen gefahren wird. Diese werden 
zusätzlich zu den Leihrädern als Mobilitätsangebot 
zwischen den Standorten pendeln.

KAPITEL 03

Unterquerung der Autobahn A 61

Fahrradfreundlicher Umbau der direkten 
Straßenverbindungen – auch für E-Bikes
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Der Wammsee in Speyer (33,6 Hektar) bietet zahlreiche Möglichkeiten 
der Freizeitgestaltung und liegt direkt am geplanten Hauptkorridor.
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KAPITEL 03

3.2 RUNDGANG ÜBER DIE 
LANDESGARTENSCHAU
Für den überwiegenden Teil der Gäste, insbesondere jenen, 
die per PKW anreisen, wird ein Spaziergang über die Landes-
gartenschau am Haupteingang des Kernbereichs an der 
ehemaligen Kurpfalzkaserne starten. Über diese nördliche 
der beiden eintrittspflichtigen Flächen führt ein gut vier  
Kilometer langer Rundweg. Bei ruhiger Gangart nimmt die-
ser Rundgang rund 1,5 Stunden reine Gehzeit in Anspruch. 

Im zweiten Kernareal an der Klipfelsau gibt es keinen vor-
gezeichneten Rundweg. Die Gäste können sich die rund 
um die großen Wiesenflächen platzierten Ausstellungen, 
Themengärten und Attraktionen nach ihren individuellen 
Präferenzen erschließen.

Darüber hinaus werden zahlreiche Gäste auch die Korrido-
re in ihren LGS-Besuch einbeziehen, indem sie zu Fuß, per 
Rad oder E-Bike die Strecke zwischen Kurpfalzkaserne und 
Klipfelsau zurücklegen – eine Strecke, entlang derer weite-
re Aktivitäten möglich sind und auch gärtnerische Themen 
aufbereitet werden.

Zusammengenommen bieten schon diese drei Bereiche 
allein eine solche Vielfalt an gärtnerischen Ausstellungsele-
menten und Themengärten, an Möglichkeiten für Pausen, 
Einkehr, Veranstaltungsbesuche und sonstige Aktivitäten, 
dass ein typischerweise vier- bis sechsstündiger Garten-
schaubesuch kaum ausreicht, um alles zu sehen und zu 
erleben, was die Landesgartenschau Speyer 2027 bietet 
– erst recht nicht in Kombination mit den Sehenswürdig-
keiten und touristischen Attraktionen der Welterbestadt 
Speyer.

Unterschiedliche Gäste werden die Veranstaltung aber mit 
unterschiedlichem Fokus ansteuern. Genau deshalb stellt 
die Vielfalt der Landesgartenschau Speyer eine besondere 
Stärke dar, denn sie erlaubt es ganz unterschiedlich inter-
essierten Gästen, einen ausgefüllten Tag zu erleben.

Wie so ein Tag aussehen kann? Begleiten Sie Familie 
Müller, das Ehepaar Schmidt und Studentin Laura bei 
ihrem Rundgang durch die LGS Speyer 2027!

Start: Kurpfalzkaserne 

10:00 Uhr Ankunft am Parkplatz Spaldinger Straße
10:05 Uhr  Die Eltern Johanna und Luigi freuen sich, 

dass der Eintritt  für die Kinder kostenlos 
ist.

 
 
 
 
 
 
10:35 Uhr Luigi hat schon den wichtigsten Punkt auf 

seiner To-do-Liste abgehakt. Die Müllers pla-
nen gerade ihr Eigenheim und Luigi will sich 
in den Themengärten Insektengarten und 
Medizingarten Anregungen für die Garten-
gestaltung holen.

10:55 Uhr  Für Johanna gehören unbedingt viele Stau-
den in den Garten. An der entsprechenden 
gärtnerischen Ausstellung führt also kein 
Weg vorbei.

11:17 Uhr  Noch wohnen die Müllers in der Stadt, so 
einen Park wie hier, hätten sie dort auch 
gerne vor der Tür.

11:55 Uhr  Johanna stellt sich im Calisthenics-Bereich 
auf den Stepper. Luigi geht mit den langsam 
etwas ungeduldigen Kindern zum Wasser-
spielplatz.

So erlebt Familie Müller mit ihren Kindern  
Lina (11) und Leonard (8) den Tag auf der  
Landesgartenschau Speyer: 

Kinder und Jugendliche bis 
zur Vollendung des 16. Lebens-
jahres haben freien Eintritt.
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12:30 Uhr Am Ausgang Waldseer Straße steigen die 
Müllers auf ihre vorgebuchten Leihfahrrä-
der und radeln vorbei an Feldern und Seen 
Richtung Stadt …

 
 
 
 
 
 
 
 
12:45 Uhr  … 3 Kilometer weiter: Der Strand am 

Steinhäuserwühlsee ist einfach zu einla-
dend: Pause, und Mittagessen mit Blick aufs 
Wasser und die Stand Up Paddler.

13:30 Uhr Die Müllers nehmen die verbleibenden gut 
drei Kilometer bis zur Klipfelsau unter die 
Reifen.

13:45 Uhr  Abstellen der gemieteten Fahrräder am 
Eingang Rheinpromenade. Dass sie quasi 
direkt am Sea Life Center vorbeigeradelt 
sind, haben die Kinder zur Erleichterung von 
Luigi und Johanna nicht bemerkt. Die an 
den Landungsbrücken vertäuten Ausflugs-
dampfer und Flusskreuzfahrtschiffe müssen 
allerdings ausgiebig begutachtet werden.

14:12 Uhr Während Mama und Papa auf der Liegewie-
se die Sonne genießen, probieren die Kinder 
all die diversen Sportanlagen an deren 
Rändern aus – natürlich nicht, ohne den 
Sonnenanbetenden wiederholt begeistert 
Bericht über ihre Heldentaten zu erstatten. 
Johanna nutzt die Zeit, um sich noch mehr 
Stauden anzuschauen.

15:05 Uhr Den Street Art-Beitrag finden beide Gene-
rationen der Müllers spannend. Vor allem, 
weil dadurch die ansonsten eher störend 
wirkenden Pumpwerke plötzlich zum 
Schauobjekt werden.

15:30 Uhr  Nach einem sorgfältigen Austesten des 
Matschspielplatzes verlassen die Müllers 
das LGS-Gelände am Ein- und Ausgang Na-
turfreundehaus. Leonard erspäht gegenüber 
die Flugzeuge vor dem Technik Museum, 
Lina das Spaßbad bademaxx. Nachdem 
ihre Eltern ihnen einen erneuten Besuch in 
Speyer versprochen haben, lassen sie sich 
zum Einsteigen ins Shuttle bewegen.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
15:35 Uhr Als der Shuttlebus nach Historischem 

Museum, dem Kaiserdom und der Maximi-
lianstraße auch noch das Altpörtel passiert, 
wollen Johanna und Luigi auch unbedingt 
wiederkommen.

16:00 Uhr Die Müllers sind zurück beim Auto und 
machen sich voller Inspiration für ihr neues 
Heim und zukünftige Ausflüge auf den Weg 
nach Hause.

Die Stadt Speyer hat mit nextbike einen 
Mobilitätspartner, der bereits heute im 
gesamten Stadtgebiet Leihräder zur Ver-
fügung stellt.

Kooperationen mit Speyers Besucherattrak-
tionen sollen dafür sorgen, dass Gäste die LGS 
Speyer im Rahmen von Kurzurlauben besuchen 
und so für zusätzliche Wertschöpfung sorgen.
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KAPITEL 03

9:00 Uhr Pünktlich zur Öffnung der Drehkreuze hält 
der Reisebus, den die Schmidts morgens um 
6:30 Uhr in Trier bestiegen haben, vor dem 
Haupteingang Klipfelsau.

9:15 Uhr Bei Betreten des Geländes erinnert sich Gerd 
Schmidt, das hier bei einem Besuch vor eini-
gen Jahren noch ein Parkplatz war.  
 
 
 
 
 
 
 
Hier nun stattdessen gärtnerische Aus-
stellungen zu Wechselflor, Gehölze und 
Rhododendren sowie Zwiebeln vorzufinden, 
findet der Hobbygärtner großartig.

9:55 Uhr Die Rosenpflanzungen entlang der wun-
derbar schattigen Rheinallee lassen Karin 
Schmidt ins Schwärmen kommen, die da-
hinter liegenden Schaugräber beeindrucken 
beide.

10:30 Uhr Die Schmidts gönnen sich an der Rheinpro-
menade einen Kaffee mit Blick auf den Fluss. 
„Eigentlich hätten wir ja auch mit dem Schiff 
kommen können – wenn auch mit Zwischen-
übernachtung“, sagt Karin Schmidt zu 
ihrem Mann.

Das Ehepaar Schmidt (Karin, 63 Jahre und Gerd,  
67 Jahre) verbringt den Tag auf dem Rundgang  
über die Landesgartenschau Speyer wie folgt:

11:07 Uhr Anschließend schauen sich die Schmidts gleich 
nebenan noch die spannenden Gärten der Part-
nerstädte in China, Israel, Italien und Russland an. 
Der benachbarte Welterbegarten lässt die Schmidts 
ebenfalls darüber nachdenken, dass es doch 
vielleicht mehr universelle und verbindende als 
trennende Themen auf der Welt gibt.

11:45 Uhr Auf dem Weg zurück zum Ausgang befasst sich Gerd 
Schmidt intensiv mit den Beiträgen der Museen 
während Karin gegenüber noch mehr Rosen be-
wundert.

12:00 Uhr Am Naturfreundehaus erwartet Gästeführerin 
Heide M. die Schmidts und ihre Mitreisenden. Mit 
Busfahrt und Eintrittskarte haben die Müllers noch 
eine Stadtführung gebucht. Durch den Domgarten 
geht es zum Dom und anschließend zum Altpörtel. 
Auch dem Judenbad statten die Schmidts einen 
Besuch ab. Abschließend zeigt Heide M. den neh-
menden noch den Haltepunkt des LGS-Shuttles am 
Domvorplatz.

13:30 Uhr Bevor die Schmidts mit dem Shuttle zur Kurpfalzka-
serne fahren, kehren sie noch kurz an der Maximi-
lianstraße ein.

14:30 Uhr Ihren Rundgang über das Areal Kurpfalzkaserne 
starten die Schmidts am Südeingang Waldseer 
Straße. Beim Spaziergang entlang der Klimabäu-
me erfahren die Schmidts, was Städte tun können, 
um ihren Hitzekollaps zu vermeiden. Im Waldlabor 
lernen sie, dass sich auch der Wald mit steigenden 
Temperaturen und wiederkehrenden Dürrephasen 
schwertut.

16:20 Uhr Nach einem Abstecher durch den Garten der Sinne 
wartet mit der Blumenhalle das persönliche High-
light der Schmidts.

17:10 Uhr Die Schmidts machen sich auf in Richtung Ausgang, 
passieren dabei noch sehenswerte Themengärten 
wie jenen zum Urban Gardening, den Vorderpfalz-
garten und den Insektengarten.

18:00 Uhr Treffpunkt am Haupteingang Nord, der Bus steht 
schon bereit. Etwas erschöpft, aber zufrieden mit 
dem schönen Tag lassen sich die Schmidts in die 
komfortablen Sessel fallen.Dort warten als Über-
raschung kleine Fläschchen Pfälzer Wein. Jetzt ist 
es ein perfekterTag.

Speyer ist bereits heute ein beliebtes Bus-
reiseziel. Für die LGS wird daher mit einem 
Busreiseanteil von 20 Prozent gerechnet.

Kooperationen mit der Ausflugsschifffahrt 
und den Kreuzfahrtreedereien sind fester 
Bestandteil der Planungen für die LGS 2027.
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11:04 Uhr Am Gleis 1 des Mannheimer Hauptbahnhofs setzt sich 
die S4 in Bewegung. Im Zug sitzt Laura – mit dem ko-
mischen Gefühl, dass es bis zum Konzert ein ziemlich 
langer Tag werden könnte.

 
 
 
 
 
11.30 Uhr Laura steigt in Speyer Nord-West aus der S-Bahn aus. 

Julius erwartet sie am Gleis und dirigiert sie gleich 
zum Shuttle.

11:45 Uhr Am Haupteingang an der Kurpfalzkaserne passiert 
Julius das Drehkreuz mit der Dauerkarte, die er wegen 
der vielen Events gekauft hat. Die ist genauso auf dem 
Handy hinterlegt, wie Lauras vorab gebuchte Tages-
karte mit Studierendenermäßigung.

 
 
 
 
 
 
 
12.03 Uhr Als erstes informieren sich die beiden im Bereich 

Leben mit den Elementen/Versteckte Infrastruktu-
ren über das Thema Stadtentwicklung der Zukunft. 
Für Laura, die alles was mit Nachhaltigkeit zu tun hat, 
extrem spannend findet, ein erstes Highlight und so 
resümiert sie an Julius gewandt: „Ich wünschte, die 
würden mal die Fassade am Studierendenwohnheim 
begrünen.“

Laura, 25 Jahre alt und Studentin der Intercultural Ger-
man Studies an der Universität Mannheim, wollte eigent-
lich nur wegen des abendlichen Konzerts zur LGS. Aber 
ihr in Speyer aufgewachsener Kommilitone Julius meint, 
ihr da unbedingt noch einiges andere zeigen zu müssen.

12.45 Uhr „Und hier ist dein Garten,“ sagt Julius mit leicht 
ironischem Unterton, als sie den Interkulturellen 
Garten erreichen. Allein für das Selfie in die Studi-
Gruppe hat sich der Abstecher gelohnt, nebenbei 
wird ihr klar, dass Kulturen sich eben auch über die 
Art und Weise definieren, wie sie Gärten gestalten.

13:07 Uhr Im Zero Emission Garten staunt Laura, als sie 
erfährt, welche enorme Rolle die Art der Bodenbe-
arbeitung und Bepflanzung für den CO2-Haushalt 
hat.

13:25 Uhr Laura hatte sich schon gefragt, was Julius eigentlich 
in seinem Rucksack mitschleppt. Jetzt weiß sie es: 
am Grillplatz packt er ein vegetarisches Barbecue 
aus und die beiden lassen sich gegrillte Gemüse-
spieße, Feta mit Datteln, Honig und Lauch und 
Stockbrot schmecken.

14:33 Uhr Nach dem Essen ist vor dem Essen. Wie man das 
auch in der Stadt produzieren und damit gleich-
zeitig was fürs Klima tun kann, erfahren die beiden 
im Themengarten Urban Farming. Gleich daneben 
gibt’s jede Menge Infos zu moderner und nachhalti-
ger Landwirtschaft.

15:12 Uhr Am Südeingang steigen die beiden auf die vorge-
buchten E-Bikes. Warum also den kürzesten Weg 
zum zweiten Kernbereich nehmen? Schließlich 
wartet am Binsfeldsee ein schöner Sandstrand.

17:30 Uhr Laura und Julius erreichen nach einigen Fotostopps 
(toller Domblick vom Nordufer des Wammsees) 
die Klipfelsau. Jetzt noch ein bisschen Slacklinen, 
Spikeball spielen, auf der Liegewiese chillen und 
am Food-Truck kulinarisch in die Ferne schweifen.

19:00 Uhr Konzertbeginn – die Namen der Bands aus der 
Region hat Laura zwar noch nie gehört, die Musik 
packt sie trotzdem.

22:30 Uhr Zu Fuß laufen Laura und Julius die 400 Meter zur 
Beach-Bar Rheinstrand. Cocktails mit Blick auf den 
träge dahinfließenden Strom – ein Traum. „Sag 
mal, wann geht eigentlich die letzte S-Bahn?“, fragt 
Laura. „Die ohne Umsteigen um 23:35 Uhr, aber 
du kannst auch bei mir pennen, ich hab‘ ein Sofa.“ 
Dieses Angebot nimmt Laura gerne an.

Elektronisches Ticketing soll bei der LGS 
Speyer 2027 auch als Instrument der  
Gästelenkung eingesetzt werden.

Wegen der guten Anbindung wird von einem 
Anteil der per ÖPNV anreisenden Gäste von 
8Prozent ausgegangen. 

Der Sofatourismus sorgt in Speyer schon 
heute für rund 225.000 Übernachtungen 
pro Jahr. 
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MOBILITÄTSKONZEPT
Die Landesgartenschau kann einen Impuls für die Mobilitätswende und eine  
Stärkung des Angebots im städtischen ÖPNV leisten. Im Fokus stehen dabei 
die Verbindungen zwischen den Arealen Kurpfalzkaserne und Klipfelsau.
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Dank der guten Bahn-Anbindung von Speyer (25 Minuten 
per S-Bahn vom ICE-Drehkreuz Mannheim) und der beste-
henden guten touristischen Positionierung der Stadt kann 
von überdurchschnittlichen Gästeanteilen ausgegangen 
werden, die zur Landesgartenschau Speyer 2027 per Bahn 
und per Reisebus anreisen. Für die Anreise per ÖPNV/
Bahn wird mit acht, für den Reisebusanteil mit 
20 Prozent kalkuliert. 

Wegen der attraktiven Korridore zwischen den beiden 
Kernarealen und deren guter Anbindung an die Speyerer 
Wohnquartiere, wird auch von einem überdurchschnitt-
lich hohen Anteil von zehn Prozent an mit dem Fahrrad 
anreisenden Personen gerechnet. Auf zu Fuß Gehende 
entfallen fünf, auf sonstige Anreisearten zwei Prozent.

Dementsprechend wird mit einem Anteil des motorisier-
ten Individualverkehrs (MIV) von lediglich 55 Prozent 
gerechnet. Darunter wird 2027 aller Voraussicht nach 
bereits ein nennenswerter Anteil an Fahrzeugen mit alter-
nativen Antrieben sein, insbesondere Elektrofahrzeuge, 
deren Zulassungen in 2026 erstmals jene von Fahrzeugen 
mit konventionellem Antrieb übersteigen sollen.

Im Hinblick auf den resultierenden Stellplatzbedarf unter-
scheiden sich Elektrofahrzeuge nicht von Verbrennern – 
wohl aber in der Stellplatzausstattung.  Für den Design Day 
wird auf dieser Basis im Szenario mit 700.000 Besuchen 
daher mit einem Bedarf von rund 2.200 PKW-Stellplät-
zen, 60 Bus-Stellplätzen und 560 Fahrradstellplätzen 
kalkuliert (bei 900.000 Besuchen wären es rund 2.650 PKW- 
bzw. 72 Bus-Stellplätze). Als maximalen Flächenbedarf für 
Stellplätze an den Peak Days ergeben sich 6,6 Hektar bzw. 
8,1 Hektar. 

Per MIV anreisende Gäste sollen primär zum Kernbereich 
an der Kurpfalzkaserne gelenkt werden, um so den garten-
schauinduzierten PKW-Verkehr aus der Stadt herauszu-
halten. Auf bestehenden Flächen an der Kurpfalzkaserne 
stehen 3 Hektar für Parkplätze zur Verfügung, erweiter-
bar um 2,8 Hektar im Bereich zukünftiger gewerblicher 
Entwicklung. Zusätzlich erforderlich sind daher Flächen 
von rund 0,8 bzw. 2,3 Hektar. Als Ausweichparkplätze für 

Spitzentage stehen an der Iggelheimer Straße gewerbliche 
Stellplätze zur Verfügung. Diese sind über den S-Bahnhof 
Speyer Nord-West auch bereits in das Shuttle-Bussystem 
integriert. Reisebusse können die vorhandene Abstellfläche 
am Neuen Rheinhafen nutzen.

4. MOBILITÄTSKONZEPT 

KAPITEL 04

S-Bahn Station (S1, S2)

Bahnhof Speyer

Ausweichstellplätze Peak 
(gewerblich genutzte Stellplatzanlagen 
Iggelheimer Straße)

Shuttlestrecke

Hauptweg Fuß und Rad

Shuttlehaltestelle

Stellplatz Reisebusse

Stellplatzanlagen

LEGENDE

Nebenweg Fuß und Rad

S

Die Zulassungen von Elektrofahrzeugen sollen 2026 erst-
mals jene von Fahrzeugen mit konventionellem Antrieb 
übersteigen.

©
 st

ad
tm

ob
il 

Ca
rS

ha
rin

g



51MOBILITÄTSKONZEPT

Dank der guten Bahn-Anbindung der Stadt und der guten Anbindung 
der attraktiven Verbindungskorridore an die Speyerer Wohnquartiere 
wird mit einem MIV-Anteil von 55 Prozent gerechnet.

S

Kurpfalzkaserne

Innenstadt/Klipfelsau
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KAPITEL 03

Zentrale Bedeutung für den Erfolg der Landesgarten-
schau werden die Verbindungen zwischen den Arealen 
Kurpfalzkaserne und Klipfelsau haben.  

Geplant sind zwei Alternativen:

    Eine Shuttlebuslinie zwischen den Hauptein-
gängen der beiden Kernbereichen, die von der 
Kurpfalzkaserne über die B 9, den S-Bahnhof 
Speyer Nord-West, die Iggelheimer Straße, den 
Hauptbahnhof, die Maximilianstraße und den 
Domvorplatz zur Klipfelsau bzw. zur Rheinpro-
menade verkehrt. Zum Einsatz kommen sollen 
rein elektrisch betriebene, ggf. autonom fahrende 
Busse. Die Fahrzeit würde mit Zwischenhalten 
etwa 20 bis 25 Minuten betragen. 

    Fuß- bzw. Radwegeverbindung der Kernbereiche 
durch die Seenlandschaft. Ausbau einer direkten 
Hauptroute unter Nutzung bestehender Wege-
infrastruktur und durch Ergänzung einer Brücke 
über den Wammsee. Leihfahrräder würden über 
ein flexibles System zur Verfügung gestellt.Diese 
Räder können die Gäste auch an anderen Punk-
ten als dem Start und Ende der Wegverbindung 
ausleihen bzw. abgeben: an den Bahnhöfen, an 
den Sehenswürdigkeiten oder vor Beherbergungs-
betrieben.

Darüber hinaus sind Lademöglichkeiten für Elektro-
räder oder Rollstühle an den Zugängen zu den Ausstel-
lungsflächen geplant. Eine Station soll auch im Korridor 
zwischen den Arealen entstehen. Diese Infrastrukturen 
bleiben über die Landesgartenschau hinaus erhalten.

Bahnhofsvorplatz Speyer

100 Prozent elektrisch betriebene Shuttlebusse  
wie z. B. auf der BUGA Mannheim 2023
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Anzahl Besuche 700.000 800.000 900.000 1.000.000

MODAL SPLIT LGS 2027

PKW/Krad 55 % 385.000 440.000 495.000 550.000

Reisebusse 20 % 140.000 160.000 180.000 200.000

Fahrrad 10 % 70.000 80.000 90.000 100.000

zu Fuß 5 % 35.000 40.000 45.000 50.000

ÖPNV/Bahn 8 % 56.000 64.000 72.000 80.000

sonstige 2 % 14.000 16.000 18.000 20.000

100 % 700.000 800.000 900.000 1.000.000

700.000 800.000 900.000 1.000.000

maßgeblicher Werktag 3.500 4.000 4.500 5.000

Design Day 9.100 9.600 10.800 12.000

Peak 11.200 12.000 13.500 15.000

maßgeblicher Werktag 700.000 800.000 900.000 1.000.000

Anzahl PKW 688 786 884 982

Anzahl Busse 19 21 24 27

Anzahl Fahrräder 350 400 450 500

Anzahl ÖPNV (von Bhf.) 280 320 360 400

PKW-Parkfl äche in qm 18.906 21.607 24.308 27.009

Bus-Parkfl äche in qm 1.493 1.707 1.920 2.133

Fahrrad-Parkfl äche in qm 700 800 900 1.000

Summe Parkfl äche in qm 21.100 24.114 27.128 30.142

Ist-Fläche 30.000 30.000 30.000 30.000

Erweiterungsfl äche Parken 28.000 28.000 28.000 28.000

Zusätzliche notwendige 
Parkfl ächen in qm

-36.900 -33.886 -30.872 -27.858
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Modal Split für die LGS Speyer 2027 – Annahmen: 
PKW-Besatz 2,8 Personen, Busbesatz 37,5 Personen
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BLICK IN DIE ZUKUNFT
Die Landesgartenschau schlägt Brücken. In der Stadt vernetzen neue Wege 
das historische Zentrum mit den angrenzenden Quartieren, bestehende 
Verbindungen mit Speyer-Nord werden gestärkt – so entstehen nicht nur  
Brücken zwischen Stadtteilen, sondern vor allem zwischen Menschen!
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5. BLICK IN DIE ZUKUNFT 

KAPITEL 05

Die Korridore verbinden die Stadt und schaffen neue 
Mobilitätsperspektiven.

5.1 PERSPEKTIVEN DER 
STADTENTWICKLUNG
Mit der Landesgartenschau 2027 können in Speyer die 
zentralen Themen Mobilitätswende, Klimaanpassung 
und Stärkung der Innenstadt dauerhaft vorangebracht 
werden.

Über verbesserte Mobilitätsangebote und aufgewertete 
Infrastrukturen in den Korridoren wird die Stadt wei-
terentwickelt und dringend notwendige Stadtreparatur 
betrieben. Insbesondere der Stadtteil Speyer-Nord wird 
deutlich besser an die Innenstadt angebunden. Diese Ver-
bindung kann als Vorbild für andere Stadtteile am Rande 
Speyers dienen.

Zudem wird in Speyer-Nord im Bereich der Kurpfalzkaser-
ne eine Quartiersentwicklung erfolgen, um der starken 
Nachfrage nach zusätzlichem Wohn- und Gewerberaum 
Rechnung zu tragen. Die dort angedachte Entwicklungs-
maßnahme wurde im Rahmen der Planungen zur LGS mit 
betroffenen Anspruchsgruppen abgestimmt. Hier soll den 
Anforderungen der Stadtgesellschaft, der Landwirtschaft 
aber auch dem Erfordernis der Konversion Rechnung ge-
tragen werden.

Die Umgestaltung der Klipfelsau und der Rheinpromena-
de soll als Motor einer Belebung der Innenstadt dienen. 
Der attraktivierte Park wird nicht nur für eine steigende 
Besuchsfrequenz sorgen, sondern auch die Zugänglichkeit 
der Innenstadt vom Rhein aus enorm verbessern.
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Maßnahmen in Korrespondenzbereichen 
Profitieren wird die Stadt auch von den im Rahmen der 
Landesgartenschau durchgeführten Maßnahmen in  
Korrespondenzbereichen außerhalb der Kernflächen:

    Grünflächenaufwertung Speyer-Nord: Aufforstung 
des Wäldchens an der Bundesstraße B 9 als Pen-
dant zum Waldlabor auf dem LGS-Gelände

   Bepflanzung einer Lärmschutzwand an der B 9

    Errichtung einer Parkpalette mit 400 Stellplätzen 
beim Naturfreundehaus und dafür

    Umwandlung des bisherigen Parkplatzes in eine 
Grünfläche

    Aufwertung des Rheinstrandes, Schaffung einer 
Allee an der Rheinpromenade.

 
Weitere Stadtentwicklungsmaßnahmen 
Darüber hinaus gibt es Stadtentwicklungsmaßnahmen, die 
über weitere Fördermittel und mit einer entsprechenden 
Priorisierung bis zur Landesgartenschau mit entwickelt 
werden können:

    Ein Besucherzentrum für das neuernannte 
UNESCO-Welterbe „SchUM-Stätten“ rund 
um den Judenhof

    Eine Brücke über den Steinhäuserwühlsee / 
Wammsee

    Eine Deichscharte auf Höhe des Industriehofes für 
einen barrierefreien Zugang zum Rheinufer

    Aufwertung und Begrünung der Maximilianstraße 
sowie des Postplatzes und des Bahnhofsvorplatzes – 
auch als Anpassungsmaßnahme an den  
Klimawandel.

    Umbau der Wartturmkreuzung für ein sicheres 
und schnelles Queren mit dem Fahrrad oder 
zu Fuß

    Aufwertung und Begrünung des Heinrich-Lang-
Platzes in Speyer-Nord

   Errichten einer Wald-Kita im Wäldchen an der B 9.

KAPITEL 05

Rheinpromenade

Rheinstrand

Korridore

Grünflächenaufwertung 
Speyer-Nord
Bepflanzte 
Lärmschutzwand B 9

Parkpalette

Brücke

Begrünung/Aufwertung

Tor (Deichscharte)

Fahrradfreundlicher Umbau

KITA Wald-Kita

SchUM
Besucherzentrum 
Judenhof

Binsfeld

Domblick

Auwald

Rheinufer

Alla-Hopp-Anlage

Flugsanddünen

Sonnenberg (ehem. Deponie)

BEGLEITPROJEKTE

STADTENTWICKLUNGS-
MASSNAHMEN

NATURRÄUME

Bahnhof Speyer

Hauptweg Fuß und Rad

Nebenweg Fuß und Rad

Gastronomie

S-Bahn Station (S1, S2)S

LEGENDE
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KITA

SchUM

S

Kurpfalzkaserne

Innenstadt/Klipfelsau

Begleitprojekte und weitere Stadtentwicklungsmaßnahmen

©
 R

M
P 

St
ep

ha
n 

Le
nz

en



 

60

2000 JAHRE SIND ERST DER ANFANG  |  BEWERBUNG LANDESGARTENSCHAU SPEYER 2027

5.2 DAUERHAFTE GRÜNE 
INFRASTRUKTUR
Dauerparkanlagen Kurpfalzkaserne 
Im Bereich der Kurpfalzkaserne wird die Landesgarten-
schau 2027 die grüne Grundlage für die Entwicklung eines 
zukunftsfähigen, klimaangepassten Stadtquartiers legen.
Die im Rahmen der LGS angelegte Grünfläche bildet das 
grüne Rückgrat einer möglichen vollständigen Entwick-
lung der Konversionsfläche in den Zonen für Wohnen, 
Wohnen & Arbeiten und an den Rändern. Letztere auch im 
Hinblick auf den Schallschutz des Quartiers. Über grüne 
Infrastruktur wird die Anbindung an die Landschaft ge-
sichert, sie schafft die Fortsetzung des Birkenwegs nach 
Norden und über das Waldlabor die Anbindung an die 
Seenplatte im Osten.

Bestehende Grün- und Freiflächen werden in die Struktur 
integriert und zukunftsfähig gemacht. Auf den restlichen 
Flächen findet massive Entsiegelung statt. Perspektivisch 
kommen rund sieben Hektar neue Grünfläche im Bereich 
der Aufnahmeeinrichtung für Asylbegehrende hinzu, die 
hier gegenwärtig noch als Nachnutzung der Kasernen-
gebäude angesiedelt ist. Ebenso wie vorhandenes Grün 
wird gute Gebäudesubstanz in die Quartiersentwicklung 
integriert. Dazu zählen die Turnhalle, das bestehende Nah-
wärmenetz (das mit modernen Energiespeichern verknüpft 
werden könnte) und die Markthalle, die eine Rolle als neue 
Mitte des Stadtteils übernehmen könnte.

Als zentraler Treffpunkt des Stadtteils soll der LGS-Park 
mit seinen Sport-, Spiel- und Erholungsmöglichkeiten er-
halten bleiben, Naherholung und Möglichkeiten zum Arbei-
ten im Freien bieten – für die ortsansässige Bevölkerung 
ebenso wie für neue Bewohner*innen und künftig hier
arbeitende Menschen. Das im Rahmen der Landesgarten-
schau installierte Regenwassermanagement wird dafür 
sorgen, dass der Park mit einem vertretbaren Ressourcen-
einsatz klimafest betrieben werden kann. Auch die Maß-
nahmen im Bereich der landwirtschaftlichen Flächen sind 
als Klimaanpassungsmaßnahme dauerhaft angelegt. Hier 
soll zukunftsfähige Landwirtschaft erprobt werden: Mo-
derne Anbauformen, welche die klimatischen Veränderun-
gen abmildern und fördernd auf die Biodiversität wirken.

KAPITEL 05

Der Park auf dem LGS-Areal Kurpfalzkaserne mit seinen 
Sport-, Spiel- und Erholungsmöglichkeiten bildet das 
grüne Rückgrat des neuen Stadtteils. 
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KAPITEL 05

Von der Inwertsetzung der Klipfelsau profitiert
die gesamte Stadtbevölkerung.

Daueranlagen Klipfelsau
Als neue und dauerhafte grüne Infrastruktur werden in der 
Klipfelsau die Liegewiese im Bereich der jetzigen Stell-
platzfläche des Naturfreundhauses und jene im Bereich 
des Rheinstadion verbleiben. Somit wird im Bereich der 
Klipfelsau großflächig entsiegelt, Retentionsraum geschaf-
fen und das Stadtklima positiv beeinflusst. Mit struktursta-
bilen und pflegeleichten Pflanzungen wird veränderten
Rahmenbedingungen Rechnung getragen.

Dazu kommen neue Infrastrukturen wie eine Sprintbahn 
und eine Weitsprunganlage für Schul- und Breitensport 
sowie große Wiesenflächen für eine multifunktionale 
Nutzung. Die bestehenden Gastronomiebetriebe im Um-
feld werden eingebunden und die bei den Einheimischen 
ohnehin beliebte Klipfelsau so zu einem modernen  
Bürgerpark für alle entwickelt. Mit der Umgestaltung 
erhält Speyer zudem ein Gesicht zum Rhein, denn die 
durchgängig gestaltete Grünfläche vom Dom bis an den 
Fluss schafft eine nie dagewesene Qualität.

Die unmittelbar angrenzende Rheinpromenade wird 
durch die Pflanzung schattenspendender Bäume dauer-
haft klimagerecht umgestaltet. Die Errichtung der Park-
palette wird außerdem Raum schaffen, die gegenüberlie-
gende Wärmeinsel des Festplatzes teilweise zu begrünen, 
ohne Stellplätze einzubüßen, da in der Parkpalette mit 
400 Stellplätzen gegenüber dem Status quo 30 zusätzliche 
Stellplätze entstehen.

Daueranlagen Korridore
Dauerhaft erhalten bleibt auch die neue Radwegeinfra-
struktur im Korridor durch die Seenlandschaft sowie 
entlang der Verbindung Kurpfalzkaserne-Wartturmkreu-
zung-Hauptbahnhof-Dom. Von diesen beiden Nord-Süd-
Achsen werden außerdem verbesserte Anbindungen in 
Ost-West-Richtung entstehen, an den Rhein und nach 
Speyer Nord-West.
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5.3 PARTIZIPATION
Neben den städtischen Gremien wurde die Bürgerschaft  
im laufenden Prozess im Rahmen unterschiedlicher Forma-
te beteiligt:

    März 2021: Expert*innengespräche mit insgesamt 
rund 100 Teilnehmenden zu den Themen

   Politik und Region

   Wirtschaft und Touristik

   Planung, Gestaltung und Mobilität

   Natur und Umwelt

   Landesgartenschau für Alle

   Kultur, Bildung und Sport

Es fand ein intensiver Diskurs über Flächen, die Natur-
räume, Landwirtschaft und Tourismus statt, u. a. mit 
Vertreter*innen von Fridays for Future, InSPEYERed 
e. V., Imkerverein Speyer e. V./Bieneninitiative, Land-
wirtschaftskammer, Jagdverband Speyer, Kleingar-
tenverein Stadt Speyer, Tourist-Information Speyer, 
DEHOGA, Fuhr- und Ackerbauverein Speyer, For-
schungswerkstatt Natur, Forstamt Pfälzer Rheinauen 
sowie Vertreter*innen lokaler touristischer Attraktio-
nen wie dem Historischen Museum der Pfalz und dem 
Technik Museum. Im Rahmen der Gespräche wurden 
zahlreiche Ideen für Beiträge und Kooperationen ent-
wickelt, die sich im vorgelegten Konzept wiederfinden.

    17. April 2021: Bürgerbeteiligung (Online-Veran-
staltung) mit Diskussion des Vorkonzepts, Fest-
legen der genauen Flächen sowie dem Sammeln 
erster Anregungen für Themen der Ausstellung.

    Mai 2021: Austausch mit Vertreter*innen des 
Fuhr- und Ackerbauvereins

    5. Juni 2021: Infostand Landesgartenschau- 
Bauwagen auf dem Festplatz

    3. Juli 2021: Bürgerveranstaltung mit zahlreichen 
Teilnehmenden an den vier Informationspunkten 
Kurpfalzkaserne, Otterstadter Weg/Erlenweg, 
Hasenpfühler Weide/Wendehammer, Rheinpro-
menade/Am Flaggenmast.

    3. bis 15. Juli 2021: Interaktive Beteiligung über 
QR-Codes an elf Stationen, es bestand die Mög-
lichkeit, Meinungen und Ideen zu Punkten in 
den Korridoren und auf den Flächen zu äußern. 
Parallel konnten Ideen und Meinungen auch per 
Mail und mittels Postkarten eingebracht werden.

KAPITEL 05

©
 S

ta
dt

 S
pe

ye
r

Insgesamt wurden bei der Bürgerbeteiligung rund 300 Ideen  
und Hinweise – auch mittels Postkarten – eingereicht.

Ab Ostern 2021 warb der auffällig bemalte Landesgartenschau-
Bauwagen an verschiedenen Stationen in Speyer für die Bürger-
beteiligung zur Machbarkeitsstudie.
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Bürgerbeteiligung 
Insgesamt wurden bei der Bürgerbeteiligung rund 300 
Ideen und Hinweise eingereicht. Dabei zeigt sich, dass die 
vorgestellte Konzeption für die Landesgartenschau Speyer 
2027 in ihrer Vielfalt genau die Themen aufgreift, die die 
Speyerer Bürgerschaft im Hinblick auf die zukünftige Aus-
richtung der Stadtentwicklung bewegen. Insbesondere 
die Themenkomplexe Mobilität (35 Prozent) und Umwelt/
Klima (24 Prozent) beschreiben mit über 50 Prozent der 

PARTIZIPATION

eingegangenen Anregungen die großen Interessenfelder 
in denen die Speyerer Bürgerschaft den größten Verbesse-
rungsbedarf im Hinblick auf die künftige Stadtentwicklung 
sehen. Die Themen überschneiden sich mit dem zentralen 
Element der Planungskonzeption, über die Verbindung 
zweier Kernflächen die Entwicklung der Korridore zu stär-
ken und zu verbessern.

NEIN zur Landesgartenschau

BAUEN & INFRASTRUKTUR

17 %

MOBILITÄT
35 %

UMWELT & KLIMA

24 %

4 %VORSCHLÄGE UND IDEEN
(April bis Juli 2021)

300

KULTUR, SPORT & SPIEL

20 %
DAS SAGT SPEYER
ERGEBNISSE DER

BÜRGERBETEILIGUNG

JA zur Landesgartenschau
96 %

Diese Themen
sind wichtig

Das sagt Speyer: Ergebnisse der Bürgerbeteiligung
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Einzelmaßnahmen
Viele konkrete Einzelmaßnahmen und Vorschläge wurden 
von der Bürgerschaft eingebracht, wie in der Wortwolke 
(siehe unten) zur zweiten Bürgerbeteiligung dargestellt.

Die zahlreichen Anregungen sind in die vorliegende Be-
werbung eingeflossen. In der Gesamtheit zeigt sich, dass 
eine Vielzahl der planerischen Entwicklungspotenziale in 
den Konzepten von Seiten der Bürgerschaft geteilt und zu 
behebende Missstände bestätigt werden. Viele konkrete 
Einzelmaßnahmen/-vorschläge sind mit der Konzept- 

gestaltung umsetzbar und werden im Hinblick auf das 
nachfolgende wettbewerbliche Planungsverfahren als 
Rahmenbedingung mit eingebracht.

Im Hinblick auf das Veranstaltungsjahr werden bei der 
touristischen Angebots- und Kampagnenplanung die 
Tourismusorganisationen der Pfalz und der Kurpfalz 
(Baden-Württemberg) sowie die Rheinland-Pfalz 
Tourismus GmbH eingebunden.
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Ergebnis-Wortwolke zur zweiten Bürgerbeteiligung
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Die Konzeptvorschläge der Machbarkeitsstudie wurden in der Bürgerschaft 
intensiv diskutiert – z. B. auch hier: Die Oberbürgermeisterin im Austausch 
mit Teilnehmenden der Bürgerveranstaltung im Juli 2021.

PARTIZIPATION
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„Ein Fest, ein Erlebnis der Sinne 
für die Besucherinnen und 

Besucher, und neue Impulse 
für eine nachhaltige Stadtent-

wicklung und ein Gewinn für den 
Wirtschafts- und Tourismusstandort 

Speyer – deswegen unterstützen wir die 
Bewerbung Speyers für die Landesgar-

tenschau.“
RUDOLF MÜLLER, 

VORSTANDSSPRECHER DER 
VEREINIGTEN VR BANK KUR- UND RHEINPFALZ

„
„Ich befürworte die Bewerbung der Stadt 
Speyer für die Landesgartenschau. Für die 
Weiterentwicklung der Stadt vor allem für 
den Stadtteil Speyer-Nord  sehe ich darin 

viele positive Anreize: Mobilität: besserer 
Ausbau der bereits jetzt viel genutzten Rad-

wege, bessere Anbindung von Speyer-Nord zum Stadt-
zentrum; Nachhaltigkeit: grüner Gürtel; Aktionen für Kunst 

und Sport; Einplanung von bezahlbarem Wohnraum für 
junge Familien; UNESCO-Welterbe Speyerer Dom mit 

dem Gelände bis zum Rhein; Rhein und seine Rheinauen 
für den Bereich Umweltschutz und Nachhaltigkeit oder 

Lebenselixier Wasser.“
ELKE STEPPE 

LEITUNG, SIEDLUNGSSCHULE GRUND

STIMMEN AUS SPEYER*

„Eine Landesgartenschau 
bringt neue Ideen und Im-

pulse in unsere Stadt. Nach 
der gelungenen 2000-Jahrfei-

er 1990 und einer Vielzahl von 
herausragenden Veranstaltungen 

in den vergangenen Jahren bietet sich hier 
die Chance, die Stadt neu zu entdecken. Ein 
ehemaliges Kasernenareal und dessen Um-

feld im Norden der Stadt soll mit der Landes-
gartenschau eine attraktive und nachhaltige 
Umgestaltung erfahren. Wichtig ist, diesen 
Bereich mit der Innenstadt und ihren herr-
lichen Parkanlagen zu verbinden und auch 

die Chancen zu nutzen, die der Rhein und die 
Naherholungsgebiete bieten. Eine Landesgar-
tenschau in Speyer wird sicherlich ein groß-

artiges Erlebnis, das alle Sinne anspricht, 
für die Speyererinnen und Speyerer und die 

Besucherinnen und Besucher unserer Stadt.“
WERNER SCHINELLER 

OBERBÜRGERMEISTER A.D.

„Eine Landesgartenschau 
birgt die Chance, den Stadt-

teil im Norden von Speyer 
weiter zu entwickeln und 

gleichzeitig das Zentrum der 
Domstadt rund um den Kaiser-

dom mit Speyer-Nord enger zu ver-
knüpfen. Die „Siedler“ im Norden von Spey-
er haben in der Vergangenheit immer wieder 

gefordert, die Anbindung an die Kernstadt 
zu verbessern – infrastrukturell, kulturell, 
mit schnellen und sicheren Fahrradwegen 

und einem verbesserten ÖPNV. Eine Landes-
gartenschau kann diesen Wunsch entlang 

grüner Achsen Realität werden lassen, wobei 
die Themen Natur, Nachhaltigkeit und Um-
welt immer im Vordergrund stehen sollten. 

Ich drücke die Daumen, dass es mit der 
Bewerbung klappt!“

DR. MATTHIAS NOWACK 
STADT SPEYER; FACHBEREICHSLEITER 

KULTUR, TOURISMUS, BILDUNG & SPORT

„Wir sind davon überzeugt, dass Speyer und die 
Landesgartenschau voneinander profitieren. Durch 

eine LGS wird Speyer die Chance geboten, noch 
schöner zu werden. Speyer ist als Location für eine 

LGS besonders geeignet und bildet in Kombination 
für die Besucherinnen und Besucher eine wunder-

volle Symbiose.“
ANDREAS HEMMER 

LEITER DES TECHNIK MUSEUMS SPEYER
*  Die Stimmen aus Speyer wurden vor 

Bekanntgabe der Verschiebung eingeholt.
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„Die Bekanntheit 
unserer schönen 
Domstadt würde 

durch eine Landes-
gartenschau noch

gesteigert, und 
neben dem Welterbe 
gewänne auch der 

Aspekt Natur an Bedeutung. Für die 
Gastronomie, Hotellerie und den 

Einzelhandel wäre dies eine positive 
Aussicht, um nach den großen Ver-
lusten durch die Coronapandemie, 

mit attraktiven Angeboten neue 
Gäste und Kunden zu gewinnen.“

STEFAN WALCH 
1. VORSITZENDER DEHOGA KREISVERBAND 

SPEYER-GERMERSHEIM

„Eine Landesgarten-
schau ist eine große 
Chance für die nach-
haltige Stadtentwick-
lung von Speyer. Ein 

Schritt in die Zukunft 
verknüpft die ökologi-

sche Neugestaltung des 
Stadt- und Landschaftsraums mit der 

Schönheit der Natur und der Pflanzen. 
Mit der Priorität des Klimaschutzes 

und einer umweltschonenden Mobili-
tät bietet eine Gartenschau den Anstoß 
für eine öffentliche Diskussion um die 

Anforderungen der Zukunft.“
PROF. DIETRICH GEKELER 

VORSTAND GESTALTUNGSBEIRAT

„Erfolgreiche Landesgarten-
schau-Konzepte zeichnen 

sich durch eine enge 
Verflechtung von Natur, 

Kunst und Kultur, von Be-
wahren und Gestalten, von 

Tradition und Zukunftsblick, 
von Interaktion und Erlebnis aus. 

Das Historische Museum der Pfalz unter-
stützt ausdrücklich die Bewerbung und kann 
schon ab Herbst 2021 mit der Mitmach-Aus-

stellung „Expedition Erde“ eine Plattform 
bieten, um für die Landesgartenschau in 

Speyer zu werben.“ 
DR. ALEXANDER SCHUBERT 

LEITENDER DIREKTOR UND GESCHÄFTSFÜHRER DES 
HISTORISCHEN MUSEUMS DER PFALZ

„Speyer ist eine tolle Stadt, in welcher 
ich gern lebe und arbeite. Wir haben 
viel zu zeigen. Von der Gartenschau 

erhoffe ich mir mehr Freizeit- und Be-
gegnungsmöglichkeiten, sowie Kultur 

in Speyer-Nord für Kleine und Große, Alte 
und Junge. Auch über den Veranstaltungs-

zeitraum hinaus sollen viele Flächen erhalten bleiben, 
die langfristig als grüne Zonen und Naherholungsge-

biete für Speyer dienen können. Für die Kinder unserer 
integrativen Kindertagesstätte wünsche ich mir, dass es 
viel zu entdecken und zu erforschen und natürlich auch 
Plätze zum Spielen, Toben und Spaß gibt. Dabei soll es 
selbstverständlich sein, auch Menschen mit Handicap 
mit einzubeziehen und Möglichkeiten zur Teilhabe zu 

geben. Ich bin mir sicher, wir Speyerinnen und Speyerer 
können eine eindrucksvolle Gartenschau auf die Beine 

stellen!“
BETTINA HAMPEL 

LEITERIN KITA PUSTEBLUME

Der Seniorenbeirat der Stadt Speyer begrüßt die Bewer-
bung für die Ausrichtung einer Landesgartenschau. Mit 
dem Pionier Quartier haben wir die Möglichkeit, für be-
zahlbaren Wohnraum sowie Gewerbeentwicklung Frei-
räume zu erschließen. (…) Es stehen zur Zeit 25 Hektar 

Gelände zur Verfügung. Also genug Platz für eine Landes-
gartenschau. Außerdem sollte die Kernstadt in die Landes-

gartenschau mit einbezogen werden. Auch der Domgarten und die 
Rheinpromenade. Ein Shuttle-Verkehr mit kurzen Taktzeiten sollte 
eingerichtet werden. Ermäßigungen im Fahrpreis für Senior*innen 

sollten beachtet werden. Für die Besucher*innen der Landesgarten-
schau hat eine über 2000 Jahre alte Stadt vieles zu bieten.“ 

KARL-HEINZ WEINMANN 
VORSITZENDER DES SENIORENBEIRATES

„Die Landesgartenschau bringt ein einzigartiges 
Naturerlebnis nach Speyer. Sie wird ein Gewinn für 
alle Bürgerinnen und Bürger. Aber auch die lokale 

Wirtschaft und der Tourismus profitieren, wenn die 
schon heute an Sehenswürdigkeiten reiche Dom-

stadt eine neue Attraktion dazu gewinnt. Als Sparkas-
se werden wir nach Kräften unterstützen“.

 THOMAS TRAUE 
 VORSTANDSVORSITZENDER DER SPARKASSE VORDERPFALZ

„Die Landesgartenschau ist ein eine große Chance für Men-
schen von hier und anderswo, Speyers Besonderheiten 

zu entdecken und Lebensräume in der Rheinebene zu er-
fahren. Ein grünes Band kann sich durch die Stadt ziehen, 

welches alternative Fortbewegung noch attraktiver macht. 
WOLFGANG BÜHRING

GESCHÄFTSFÜHRER DER STADTWERKE SPEYER GMBH
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ORGANISATION UND 
FINANZIERUNG
Vorhandenes integrieren, Synergien nutzen und kostenorientiert 
denken: Einsatz und Ertrag müssen im Sinne der Nachhaltigkeit 
in einem tragfähigen Verhältnis stehen – dann wird die 
Landesgartenschau 2027 ein Erfolg.
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Mit der Landesgartenschau 2027 werden umfassende posi-
tive Effekte für die Stadt Speyer verbunden sein. Um diese 
zu realisieren bedarf es erheblicher finanzieller Anstren-
gungen. Einsatz und Ertrag müssen im Sinne der Nachhal-
tigkeit in einem tragfähigen Verhältnis stehen – nur dann
werden nachfolgende Generationen die LGS 2027 als Erfolg 
bewerten.

Daher galten als Leitlinien der Konzeption: Vorhandenes 
integrieren, Synergien nutzen und kostenorientiert 
denken. Im Hinblick auf eine Optimierung der wirtschaft-
lichen Ergebnisse wird die Durchführungsgesellschaft als 
gGmbH konzipiert. Dadurch würde die Vorsteuer auf alle
Aufwendungen durch das Finanzamt rückerstattet, auf 
die Eintrittskarten wäre jedoch keine Mehrwertsteuer zu 
erheben. Bei der Ablösung würden die abgeschriebenen In-
vestitionen lediglich mit dem reduzierten Mehrwertsteuer-
satz besteuert.

Ausgewiesen werden die jeweiligen Positionen in zwei 
getrennten Budgets: die Mittel zur Schaffung der dauerhaft 
verbleibenden Infrastrukturen im Investitionshaushalt, 
die Mittel für eine Betriebsgesellschaft und sonstige für 
die Ausrichtung entstehenden Kosten im Durchführungs-
haushalt.

6.1 ORGANISATIONSFORM
Für die Durchführung der Landesgartenschauen in Rhein-
land-Pfalz hat sich im Jahr 1997 eine „Projektgesellschaft“ 
der vier „grünen Verbände“ gegründet:

   Landesverband Gartenbau Rheinland-Pfalz e.V.

    Landesverband Garten-, Landschafts- und Sport-
platzbau Rheinland-Pfalz-Saar e.V.

   Bund deutscher Landschaftsarchitekten

   Bund deutscher Baumschulen. 

Mit im Aufsichtsrat vertreten ist das Ministerium für Wirt-
schaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau.

Die Projektgesellschaft Landesgartenschau hat sämtliche 
bisherige rheinland-pfälzischen Landesgartenschauen vor-
bereitet, mit den jeweiligen Standortkommunen durchge-
führt und abgewickelt.

Die Projektgesellschaft begleitet das Bewerbungs- und 
Auswahlverfahren durch Entsendung von Fachleuten aus 
der Geschäftsführung und den Mitgliedsverbänden (s. o.). 
Außerdem verhandelt sie einen Gesellschaftsvertrag für die 
Gründung einer Durchführungsgesellschaft mit der Stand-
ortkommune. Der entsprechend unterzeichnete Vorvertrag 
zur Gründung der „LGS 2027 Speyer gGmbH“ liegt der Be-
werbung in der Anlage bei.

KAPITEL 06
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Die Durchführungsgesellschaft organisiert gemeinsam mit 
der Stadt die Realisierung der Landesgartenschau von der 
Gründung der Gesellschaft bis zur Abwicklung, die im auf 
die Veranstaltung folgenden Jahr angestrebt wird. Sie ist 
verantwortlich für die im Bewerbungsverfahren und im 
Wettbewerb formulierten Ziele und Inhalte. Der Muster-
gesellschaftsvertrag und die Gemeindeordnung bilden die 
Grundlage für die Gründung der Gesellschaft.

Die Stadt ist mit 60 Prozent an der Durchführungsgesell-
schaft beteiligt. Die Projektgesellschaft ist mit 40 Prozent 
beteiligt.

Die Aufgaben der Durchführungsgesellschaft sind:

    Vorbereitung und Umsetzung des Landesgarten-
schau, inkl. Ausschreibung eines offenen freiraum-
planerischen und ggf. städtebaulichen Ideen- und 
Realisierungswettbewerbs nach der Richtlinie für 
Planungswettbewerbe (RPW) in der jeweils gülti-
gen Fassung und in Abstimmung mit der Architek-
tenkammer Rheinland-Pfalz zur Fortführung der 
Planungen aus der Machbarkeitsstudie und unter 
Berücksichtigung der Themen Ausstellungsgelän-
de, Barrierefreiheit und Inklusion

    Organisation und Umsetzung der Baumaßnahmen

   Durchführung des Veranstaltungsjahres

   Rückbau der temporären Einrichtungen.

6.2 ORGANE DER 
DURCHFÜHRUNGSGESELLSCHAFT
Für die Durchführungsgesellschaft werden neben den ge-
setzlich vorgeschriebenen Organen ein Aufsichtsrat und ein 
Vergabeausschuss gebildet. Den Vorsitz des Aufsichtsrates 
führt die Oberbürgermeisterin der Stadt Speyer.

Dem Aufsichtsrat gehören folgende Vertreter *innen an:

   8 Aufsichtsratsmitglieder der Stadt

   4 Aufsichtsratsmitglieder der Projektgesellschaft

    1 Aufsichtsratsmitglied des MWVLW ohne  
Stimmrecht

Dem Vergabeausschuss gehören drei Mitglieder an. Zwei 
werden von der Stadt berufen, ein Mitglied davon mit der 
Qualifikation als externer Fachanwalt bzw. externe Fach-
anwältin für Vergaberecht. Das dritte Mitglied, das kein 
Stimmrecht hat, wird von der Projektgesellschaft entsandt.

Die Geschäftsführung wird paritätisch besetzt.

Beratende Ausschüsse sollen das operative Geschäft 
unterstützen, z. B. für

   Umwelt, Planung und Natur

   Marketing, Tourismus und Öffentlichkeitsarbeit

Ein Förderverein zur Mobilisierung der Bevölkerung soll 
gegründet werden.

ORGANISATIONSFORM | ORGANE DER DURCHFÜHRUNGSGESELLSCHAFT

60%

40%

Stadt

Projekt-
gesellschaft
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6.3 ZEITPLAN
Das Projekt Landesgartenschau Speyer 2027 gliedert 
sich in sechs Phasen:

2021 – Phase 1: Bewerbung

    Für den 22. November 2021 ist die Bereisung mit 
der Vergabekommission angesetzt. Diese Berei-
sung bildet den Abschluss des Bewerbungsverfah-
rens.

2022 – Phase 2:  Vergabe, Aufbau 
Organisation, Wettbewerbe

    Sofern die Stadt Speyer im März 2022 den Zu-
schlag für die Ausrichtung der Landesgartenschau 
2027 erhält, erfolgt binnen sechs Wochen nach 
Zuschlag die Gründung der LGS 2027 Speyer 
gGmbH als Durchführungsgesellschaft. 

    Die LGS 2027 Speyer gGmbH schreibt gestalte-
rische Wettbewerbe aus (ggf. zweistufig) und 
initiiert in Kooperation mit der Stadt eine weitere 
Bürgerbeteiligung, z. B. durch die Gründung eines 
Fördervereins Landesgartenschau Speyer oder 
eines Bürger*innenbeirats. 

    Nach Abschluss der Wettbewerbe erfolgt die Be-
auftragung eines Planungsbüros.

2023 und 2025 – Phase 3: Planung- und Genehmigung

    Vorentwurf und Entwurf inkl. Bürgerbeteiligung, 
Erstellung Bebauungsplan Kurpfalzkaserne, 
Genehmigung

2025 bis Frühjahr 2027 – Phase 4: Ausbau und  
Voreröffnung

   Ausbau investiver Maßnahmen 

    Ab frühestens Ende 2025 Ausbau 
temporärer Maßnahmen

   Baustellenbegehungen

   Organisation Veranstaltungsprogramm

   Mitarbeiter*innenakquisition

   Voreröffnungsmarketing

April 2027 bis Oktober 2027 – Phase 5: Durchführung

   183 Veranstaltungstage

November 2027 bis 2028 – Phase 6: Rückbau

   Rückbau temporärer Anlagen

   Herstellung Daueranlagen

   Auflösung der Durchführungsgesellschaft
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Der Stadt Speyer ist die Verschiebung der Landesgarten-
schau von 2026 auf 2027 nach Beschluss des Landes Rhein-
land-Pfalz vom 28. September 2021 bekannt und sie erhält 
die Bewerbung weiterhin aufrecht. Die mit der Verschie-
bung verbundenen Mehrkosten werden auf rund 600.000 
bis 800.000 Euro geschätzt. 

6.4 INVESTITIONSHAUSHALT
In nachfolgender Übersicht ist der Vorschlag für einen 
Investitionshaushalt einer LGS 2026* abgebildet. Die not-
wendigen Finanzmittel für Investitionen wurden auf Basis 
der geplanten Maßnahmen anhand von Referenzprojekten 
und entsprechenden Kostenschlüsseln ermittelt. Zu beach-
ten ist, dass die Ausführungen zu heutigen Preisen gerech-
net und mit Bruttobeträgen ausgewiesen werden.

ZEITPLAN | INVESTITIONSHAUSHALT

Der ermittelte Finanzbedarf für Investitionen beträgt 
brutto rund 36,9 Millionen Euro.

Die Nettobausumme beträgt gerundet 22,95 Mio. Euro, wo-
von 13,6 Mio. Euro auf den Bereich der Kurpfalzkaserne, 5,6 
Mio. Euro auf den Bereich Klipfelsau und 3,76 Mio. Euro auf 
die Korrespondenzbereiche entfallen. Zur Summe dieser 
Beträge kommen 22,5 Prozent Baunebenkosten und rund 
24 Prozent für Unvorhergesehenes sowie die Umsatzsteuer 
hinzu.

Ein Großteil der Maßnahmen an der Kurpfalzkaserne 
stellt für die Stadt Speyer „Sowieso-Kosten“ der dortigen 
Quartiersentwicklung dar. Der Flächenankauf ist im Haus-
halt 2022 bereits mit 5,5 Mio. Euro berücksichtigt und wird 
nicht dem Investitionshaushalt der Landesgartenschau 
zugerechnet.

Neben den Kern- und Korrespondenzbereichen der Lan-
desgartenschau sind Begleitprojekte geplant, deren Kosten 
sich auf insgesamt 5,88 Mio. Euro summieren und sich wie 
folgt gliedern:

   Parkpalette Naturfreundehaus: 1,12 Mio. Euro

   Heinrich-Lang-Platz: 1,2 Mio. Euro (inkl. Planung)

    Bepflanzte Lärmschutzwand an der B 9 
(Höhe Kurpfalzkaserne): 940.000 Euro

    Haus der Natur: 650.000 Euro

   Wald-Kita: 520.000 Euro

   Wäldchen an der B 9: 1,45 Mio. Euro

Fördermittel Land/Bund (66 %)

Eigenmittel Speyer

22 %
34 %

23 %

Investitionen gesamt

Landesgartenschaugelände

Fördermittel (Ø 50 %)

Stadtentwicklungsmaßnahmen

Eigenmittel Speyer

36.937.500 Euro

- 7.906.500 Euro

14.725.000 Euro

12.685.000  Euro

22.212.500 Euro

Zuschuss Grünmaßnahmen

Fördermittel (Ø 60 %)

- 8.000.000 Euro

- 8.346.000 Euro

LGS SPEYER 2026
ÜBERSICHT INVESTITIONSHAUSHALT

21 %

Fördermittel Land/Bund

Eigenmittel Speyer

22 %

34 %

23 %
Investitionen gesamt

Landesgartenschaugelände

Fördermittel (Ø 50 %)

Stadtentwicklungsmaßnahmen

Eigenmittel Speyer

36.937.500 Euro

- 7.906.500 Euro

14.725.000 Euro

12.685.000  Euro

22.212.500 Euro

Zuschuss Grünmaßnahmen

Fördermittel (Ø 60 %)

- 8.000.000 Euro

- 8.346.000 Euro

LGS SPEYER 2026*
ÜBERSICHT INVESTITIONSHAUSHALT

21 %

*  Die folgenden Berechnungen beziehen sich auf das Veran-
staltungsjahr 2026 und müssen für das Veranstaltungsjahr 
2027 aktualisiert werden.
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6.5 DURCHFÜHRUNGSHAUSHALT
Neben dem Investitionshaushalt ist der Durchführungs-
haushalt zu finanzieren. Dieser beinhaltet alle konsum- 
tiven Kosten zur reellen Durchführung der Gartenschau mit 
Beginn der Gründung einer entsprechenden GmbH bis zu 
deren Liquidierung voraussichtlich im Jahr 2028.

Bei einer erfolgreichen Bewerbung um die Ausrichtung der 
Landesgartenschau 2027 würde die Gründung der ent-
sprechenden gGmbH im Jahr 2022 erfolgen. Der relevante 
Durchführungshaushalt erstreckt sich demzufolge über die 
Jahre 2022 bis 2028, wenn notwendige Rückbau- und
Wiederherstellungsmaßnahmen auf Flächen der LGS ab-
geschlossen sein werden.

Darüber hinaus basiert der Entwurf des Durchführungs-
haushaltes* auf dem Konzept der beiden eintrittspflichti-
gen Kernareale Kurpfalzkaserne und Klipfelsau sowie den 
Korrespondenzbereichen.

Die Kosten für die Durchführung gliedern sich wie folgt:

   Personal: 2,885 Mio. Euro

    Allgemeiner Geschäftsbetrieb inkl. Finanzierung 
sowie Mieten/Pachten: 1,016 Mio. Euro

    Organisation: 1,058 Mio. Euro

    Temporäre Bauten und Einrichtungen: 
0,711 Mio. Euro

    Gärtnerische Grundausstattung und 
Ausstellungen: 4,845 Mio. Euro 
(davon 0,964 Mio. Euro für Hallenschauen 
und 3,881 Mio. Euro für Freilandschauen)

    Verkehr: 1,645 Mio. Euro

    Marketing, Vertrieb und Öffentlichkeitsarbeit: 
1,33 Mio. Euro

    Veranstaltungen, Kulturprogramm:  
1,12 Mio. Euro

Insgesamt werden für den Durchführungshaushalt 
aus heutiger Sicht rund 15 Mio. Euro veranschlagt.  
Auf den Rückbau temporärer Strukturen entfallen  
davon 375.000 Euro.

Durch die Verschiebung der Landesgartenschau auf das 
Jahr 2027 entstehen Mehrkosten von rund 600.000 bis 
800.000 Euro, insbesondere für das Personal der Durch- 
führungsgesellschaft.

 

Kosten Gesamt
Einnahmen*
Eintrittsgelder
Sonstige Einnahmen

Zuschuss Land maximal

max. 
Zuschuss 
Land

max. Durchführungszuschuss

Durchführungszuschuss max. 3.705.000 Euro

61 %

12 %
2 %

25 %

*Annahme defensive Besuchsprognose 700.000 Besuche

14.995.000 Euro

- 9.190.000 Euro 
1.850.000 Euro

- 250.000 Euro

LGS SPEYER 2026
ÜBERSICHT DURCHFÜHRUNGSSHAUSHALT

Kosten gesamt
Einnahmen**
Eintrittsgelder
Sonstige Einnahmen

Zuschuss Land maximal max. 
Zuschuss 
Land

max. Durchführungszuschuss

Durchführungszuschuss max. 3.705.000 Euro

61 %

12 %

2 %

25 %

14.995.000 Euro

- 9.190.000 Euro 
1.850.000 Euro

- 250.000 Euro

LGS SPEYER 2026*
ÜBERSICHT DURCHFÜHRUNGSSHAUSHALT

Speyer liegt inmitten der „Pfälzischen Toskana“ – hier mit dem  
städtischen Weinberg „Ruländer-Wingert“ mit rund 660 Rebstöcken.

© Stadt Speyer

  *  Die folgenden Berechnungen beziehen sich auf das Veranstal-
tungsjahr 2026 und müssen für das Veranstaltungsjahr 2027 
aktualisiert werden.

** Annahme defensive Besuchsprognose 700.000 Besuche
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6.6 BESUCHSPROGNOSE
Haupteinnahmequelle einer Landesgartenschau sind die 
Einnahmen aus Eintritten. Eine fundierte Abschätzung der 
Besuchszahl ist daher von großer Bedeutung. Die Preise 
werden im Hinblick auf eine größtmögliche Teilhabe ge-
staltet. Kinder und Jugendliche bis zur Vollendung des  
16. Lebensjahres sowie die Bewohner*innen der Aufnah-
meeinrichtung für Asylbegehrende werden die LGS kosten-
los besuchen können. Dauerkarten werden im Vorverkauf 
stark ermäßigt angeboten.

Während die Zahl der verkauften Tickets vor allem für die 
Erlösberechnung relevant ist, hat die Zahl der Besuche Re-
levanz für die Dimensionierung von Infrastrukturen (Park-

plätze, Gastronomie) und die Eintritte sind für das Mobili-
tätskonzept von Belang (Transfer zu bzw. zwischen den 
Kernbereichen).

Die folgende Abbildung illustriert die begriffliche Differen-
zierung, der im Hinblick auf den besonderen Charakter 
der geplanten LGS 2027 mit zwei Kernbereichen eine hohe 
Bedeutung zukommt. Drei LGS-Besucher*innen kaufen 
dabei vier LGS-Tickets, mit denen sie zehn LGS-Besuche 
unternehmen bzw. an zehn Tagen die LGS besuchen. Da sie 
teilweise an einem Tag mehrere LGS-Bereiche besuchen, 
werden hierdurch zwölf sogenannte Eintritte gezählt!

3

4

10

12

Müller Meier Schulze

Tageskarte Tageskarte 2-Tageskarte Dauerkarte

1.5.27 10.6.27 7.9.27 8.9.27 3.5.27 8.6.27 4.7.27 10.8.27 2.9.27 6.10.27

Innenstadt

Kaserne

Innenstadt

Kaserne

Innenstadt

Kaserne

Besucher*innen
Personen

Tickets

Besuchstage/
Besuche

Eintritte

Differenzierung zwischen der Zahl der Besucher*innen, der ver-
kauften Tickets sowie der Zählung der Besuche bzw. Eintritte.

©
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Bei der Betrachtung der Besuchszahlen vergangener Lan-
desgartenschauen wird deutlich, dass kein linearer Zusam-
menhang zwischen der reinen Zahl von Einwohner*innen 
im relevanten Einzugsgebiet und den absoluten Besuchs-
zahlen besteht. Im Gegenteil: Gartenschaustandorte mit 
dem geringsten Einwohnerpotenzial konnten die größten 
Bevölkerungsanteile mobilisieren und daher trotz einer
Lage abseits von Ballungszentren gute Besuchszahlen 
erzielen! Während Gartenschauen in Großstädten wenig 
Aufmerksamkeit bei der örtlichen Bevölkerung erreichen, 
stellen sie in kleineren Städten einen Höhepunkt dar, der 
das städtische Leben häufig nicht nur während der Ver-
anstaltung selbst prägt und dazu führt, dass Einheimische 
„ihre“ Gartenschau regelmäßig besuchen.

Für die Prognose der Besuchszahlen der LGS Speyer 
2027 wurde eine umfangreiche Analyse von Angebot, 
Nachfrage und Rahmenbedingungen bei acht zurücklie-
genden Landesgartenschauen an vergleichbaren Stand-
orten (drei in Rheinland-Pfalz, zwei in Baden-Württem-
berg und drei in Hessen) durchgeführt. 

Dabei kristallisierten sich zunächst folgende externe Fak-
toren als relevant für die absoluten Besuchszahlen heraus:

    Öffnungstage (variierten zwischen 163 und 186 
Tagen)

    Witterung während des Veranstaltungszeitraums

   Charakter des Einzugsgebietes.

Unter Berücksichtigung der Ausprägung dieser Faktoren 
wurden erwartete Besuchszahlen für die Referenzveran-
staltungen ermittelt. Abweichungen der tatsächlichen von 
den erwarteten Besuchszahlen wurden auf interne Fakto-
ren zurückgeführt. 

Für die Zielgruppe der Einheimischen waren vor allem 
folgende interne Faktoren relevant:

    Lage innerhalb der Stadt, Größe und Zuschnitt 
des LGS-Geländes

    Inszenierung identitätsstiftender Aspekte

   Preis der Saisonkarte

    besondere Angebote für regelmäßige Besuche 
durch Einheimische (z.B. Spiel-, Sport-, Badeange-
bote, Veranstaltungen).

Neben diesen Aspekten beeinflusst auch die Kommuni-
kation während der Planungsphase die Akzeptanz in der 
örtlichen Bevölkerung.

Auch für die Segmente der auswärtigen Tagesbesucher*innen 
sowie der Übernachtungsgäste wurden spezifische Erfolgs-
faktoren identifiziert, quantifiziert und mit den erzielten 
Ergebnissen in Beziehung gesetzt. Auf diese Art und Weise 
stand schließlich ein Prognosemodell zur Verfügung, justiert 
auf Basis der Ergebnisse zurückliegender Veranstaltungen 
an mit Speyer vergleichbaren Standorten.

Speyer

• Bonn

• Köln

• Frankfurt am Main
• Wiesbaden

• Würzburg
• Mannheim

• Heidelberg

• Heilbronn

• Stuttgart

• Reutlingen• Straßburg

• Ulm

• Siegen

• Karlsruhe

• Nürnberg

• Saarbrücken

• Freiburg im Breisgau

• Nancy

• KoblenzFAHRZEITZONE EINWOHNER*INNEN

0 bis 30 Minuten 2.115.375

31 bis 60 Minuten 5.100.436

61 bis 90 Minuten 7.483.184

Frankreich (bis 90 Min.) 992.408

Summe 15.691.403

• Erfurt

• München
Einwohner*innenzahl im Einzugsgebiet
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In dieses Modell wurden die Merkmale der LGS 2027 ein-
gespeist und eine Besuchsprognose abgeleitet. Dabei ist 
zu berücksichtigen, dass verschiedene Merkmale lediglich 
abgeschätzt werden können, da für die Kernbereiche und 
die Maßnahmen im Stadtgebiet ein Gestaltungs- und
Realisierungswettbewerb durchgeführt wird, der das finale 
Bild der LGS 2027 bestimmen wird.

Grundlage für die Besuchsprognose waren neben den ein-
zelnen relevanten Kriterien für die Besuchsgruppen 
Einheimische, Tagesgäste und Urlauber*innen die folgen-
den Kennziffern des Einzugsgebiets von Speyer dar:

Im Umkreis von 15 Minuten um Speyer wurden 2019 rund 
442.000 Ankünfte und 801.000 Übernachtungen in Beher-
bergungsbetrieben registriert. Im Umkreis von 30 Minuten 
waren es 2,9 Mio. Ankünfte und 6,5 Mio. Übernachtungen.

Als Ergebnis der Besuchsprognose ergeben sich:

    160.000 Besuche durch Einheimische 
mit Dauerkarten

    110.000 Besuche durch Einwohner*innen 
der Nachbarkommunen mit Dauerkarten

    540.000 Besuche durch Tagesgäste 
vom Wohnort (inkl. Freikarten)

    90.000 durch Gäste vom Urlaubsort 
oder in Speyer übernachtende Gäste.

In Summe also rund 900.000 Besuche, die als optimi- 
stische Variante der Besuchsprognose angesetzt wer-
den.

Die folgende Tabelle zeigt, welche Kriterien in einer de-
fensiven und realistischen Variante gegenüber dem wahr-
scheinlichen Szenario verändert wurden und wie sich diese 
Änderungen auf das Ergebnis auswirken.

VARIANTE DER BESUCHSZAHL

Kriterium optimistische Variante mittlere Variante pessimistische Variante

Attraktivität für
Einwohner*innen Speyers

sehr hoch hoch mäßig

Inszenierung identitäts-
stift ender Aspekte

klar erkennbar erkennbar kaum ausgeprägt

Anreize für nicht garten-
schauaff ine Besucher*innen

sehr hoch hoch mäßig

Marketing & Vertrieb hochprofessionell professionell nicht optimal

Gerundeter Wert 900.000 800.000 700.000

In der pessimistischen Variante kann von etwa 20 bis 
25 Prozent weniger Besuchen als in der optimistischen 
Variante ausgegangen werden, sodass sich rund 700.000 
Besuche für die pessimistische Variante ergeben.

©
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6.7 FINANZIERUNGSSTRUKTUR*
Die vorgeschlagene Refinanzierung der investiven Maß-
nahmen in Höhe von insgesamt 36,94 Mio. Euro (ohne 
Begleitprojekte) erfolgt durch einen Zuschuss des Landes 
Rheinland-Pfalz für die Grünmaßnahmen in Höhe von  
8 Mio. Euro, eine Co-Finanzierung durch das Land mit 
einer angenommenen Förderquote von 60 Prozent für das 
Landesgartenschaugelände (entsprechend 8,35 Mio. Euro), 
50  Prozent für die städtische Gebietskulisse (entsprechend 
7,91 Mio. Euro) sowie einem verbleibenden städtischen 
Eigenanteil in Höhe von rund 12,7 Mio. Euro. Diesen Eigen-
anteil hat der Stadtrat in seiner Sitzung vom  
16. September 2021 beschlossen.

Als mögliche Förderprogramme kommen neben den 
Grünmaßnahmen folgende in Frage:

Die Refinanzierung des Durchführungshaushaltes erfolgt 
im Wesentlichen durch Erlöse, die mit der Veranstaltung 
selbst erzielt werden können. Der größte Anteil an den 
Einnahmen wird über die Eintrittsgelder erwirtschaftet.
Zu deren möglichst sicherer Prognose ist eine differenzierte 
Kalkulation der zu erwartenden Durchschnittserlöse erfor-
derlich. Ausgehend von der erwarteten Ticket- und Besuchs-
struktur wird ein Nettoerlös in Höhe von rund 59,7 Prozent 
bezogen auf den Preis der Tageskarte für Erwachsene er-
wartet. Basierend auf dem angesetzten Tageskartenpreis 
von 22,00 Euro bedeutet das durchschnittlich 13,13 Euro 
Erlös pro Besuch. Bei 700.000 Besuchen im pessimistischen 
Szenario resultiert dies in dieser Variante in Nettoerlösen 
von 9,19 Mio. Euro aus Eintrittsgeldern. Der Zuschussbedarf 
vor sonstigen Einnahmen betrüge somit rund 5,6 Mio. Euro.

Finanzhilfen an die Länder des Sonder-
programms „Stadt und Land“, Zuschüsse 

für den Ausbau und die Erweiterung 
des „Radnetzes Deutschland“

Richtlinie zur Förderung von Maß-
nahmen zur Gewässerentwicklung 

und zum Hochwasserschutz

Förderung des Baus von 
Sportanlagen (VV Sport- 

anlagenförderung)

75 %
Förderquote

80 %
Förderquote

70 %
Förderquote

Richtlinie des Landes Rheinland-Pfalz 
zur Förderung der nachhaltigen Stadt- 

entwicklung „Lebendige Zentren –  
Aktive Stadt“

66 %
Förderquote

Richtlinie des Landes Rheinland-Pfalz 
zur Förderung der nachhaltigen Stadt-

entwicklung „Wachstum und Nach- 
haltige Erneuerung“

66 %
Förderquote

*  Die folgenden Berechnungen beziehen sich auf das Veran-
staltungsjahr 2026 und müssen für das Veranstaltungsjahr 
2027 aktualisiert werden (vgl. Kapitel 6.4)
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Weitere 1,2 Mio. Euro Erlöse werden über Sponsorengelder, 
Spenden sowie weitere Zuwendungen erwartet. Aus Ver-
pachtungen, Lizenzvergabe, Führungen, Programmen und 
Pauschalen werden 0,57 Mio. Euro Erlöse erwartet. Parkge-
bühren tragen 0,71 Mio. Euro zur Refinanzierung bei.

In Summe würden mit der Veranstaltung in der pessimis-
tischen Variante demzufolge rund 11,04 Mio. Euro erwirt-
schaftet. Dazu käme ein Landeszuschuss von maximal 
250.000 Euro. Die Differenz zum Durchführungshaushalt in 
Höhe von rund 3,7 Mio. Euro würde ein Durchführungszu-
schuss der Stadt ausgleichen. 

Die Bereitstellung entsprechender Mittel wurde eben-
falls per Stadtratsbeschluss am 16. September 2021 
zugesichert.

6.8 DAUERHAFTE PFLEGE 
UND UNTERHALT
Nach dem Rückbau temporärer Einrichtungen verbleibt 
im Speyerer Norden eine neue Parkanlage als Aufenthalts- 
und Erholungsbereich für ganz Speyer. Ebenso wird es 
in der Klipfelsau eine Erweiterung der Grünfläche um  
4.730 Quadratmeter bzw. rund 6 Prozent geben. Dies ist mit 
entsprechenden Folgekosten verbunden. Auf der Grundlage 
realer Kosten für vergleichbare Anlagen, z. B. den Adenau-
erpark, den Domgarten oder die Rheinpromenade wurden 
die Kosten sowohl für die neuen Flächen als auch für die 
Flächenaufwertungen, die einen erhöhten Pflegeaufwand 
verursachen, ermittelt. Zu berücksichtigen ist dabei, dass 
die Flächen der Korridore und Begleitmaßnahmen bereits 
heute in städtischem Besitz sind und einen gewissen Pfle-
geaufwand verursachen. Für diese Bereich wird von einer 
Verdoppelung der aktuellen Kosten in Folge der Aufwer-
tung ausgegangen.

In Summe steigen die Kosten für Pflege und Unterhalt der 
betreffenden Grünflächen (ohne Begleitmaßnahmen) um 
rund 337.000 Euro pro Jahr.

Die Finanzierung der Folgekosten erfolgt aus dem Haus-
halt der Stadt Speyer. Das hat der Stadtrat in seiner 
Sitzung vom 16. September 2021 beschlossen.

BEREICH FLÄCHE BISHER FLÄCHE NEU KOSTEN/m²/a KOSTEN BISHER KOSTEN NEU

Kurpfalzkaserne 0 m² 128.750 m² 2,32 Euro 0,00 Euro 298.700,00 Euro

Klipfelsau 70.770 m² 75.500 m² 2,11 Euro 159.305,00 Euro 159.305,00 Euro

Korridore 84.000 m² 84.000 m² 0,90 Euro 37.800,00 Euro 75.600,00 Euro

Begleitmaßnahmen 93.020 m² 93.020 m² 1,60 Euro 75.000,00 Euro 148.832,00 Euro

Summe Pfl egekosten brutto 272.105,00 Euro 682.437,00 Euro

davon Areale der Landesgartenschau (ohne Begleitmaßnahmen) 197.105,00 Euro 533.605,00 Euro

Dauerhafte Pflege und Unterhalt

Foto rechts: Am 28.07.2021 fand in Speyer die Feier zur 
Ernennung der SchUM-Stätten zum UNESCO-Welterbe statt. 

© Klaus Venus
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DANKSAGUNG

Das Planungsteam dankt der Speyerer Bürgerschaft, die sich mit 
konstruktiven Ideen engagiert in den Planungsprozess eingebracht 
hat, den lokalen und regionalen Expert*innen vieler Fachrichtungen 
für ihre Impulse und Hinweise und den politischen Gremien für die 
Begleitung und die Entscheidungen im Prozess.

Der Speyerer Stadtrat nach der Entscheidung für die 
LGS-Bewerbung am 16. September 2021
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